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Danzig, 13. Mat. 
Die Reform der directen Steuern in 
Preußen. 

Erhöhung der Getreidezölle, Wollzölle, Staats: 
unterſtützung der Kartoffelbrenner und Kapital⸗ 
rentenſteuer — die Herren find ſchwer zu befriedigen, 
ſo ſchwer, daß ſelbſt die Regierung nachgerade nicht 
mehr Schritt halten kann. Zu dem Antrag Alt⸗ 
haus und Genoſſen, welcher die Regierung auf⸗ 
Be in Anknüpfung an die Arbeiten von 1883, 

orlagen betreffend die Reform der Klaſſen⸗ und 
Einkommenſteuer, die Einführung der Kapital⸗ 
rentenſteuer u. ſ. w. zu machen, konnte ſelbſt Finanz⸗ 
miniſter v. Scholz geſtern im preußiſchen Abgeordneten» 

auſe nur erklären, daß die Reform der directen 

teuern zur Zeit wenig Ausſicht habe. Der 
preußiſche Finanzminiſter erklärte ſich demnächſt 
gegen die Verquickung dieſer Steuerreform mit 
parlamentariſchen Machtfragen, gegen die Herein⸗ 
ziehung des Wahlrechts und gegen die Aufhebung 
der Steuerfreiheit der Reichs unmittelbaren und 
machte darauf aufmerkſam, daß die Kapital⸗ 
rentenſteuer zahlreiche Gegner habe, welche 
nicht nur das mobile, ſondern auch das fundirte 
Kapital heranziehen wollten. Nachdem Abg. Rickert 
die geb: Beumuhigung ſchlagend beleuchtet, welche 
durch die Erklärung des Miniſters Lucius und 
namentlich durch die Ankündigung eines Sperr⸗ 
eſetzes in das Land getragen und durch welche 

illionen verloren worden, bemerkte er, das Schickſal 
des Antrags Althaus ſei nach der ironiſchen Ab⸗ 
fertigung, welche derſelbe durch den Finanzminiſter 
erfahren habe, nicht zweifelhaft; namentlich deshalb 
nicht, weil die 1 einen finanziellen Mehr⸗ 
ertrag nicht wollten. Die Freiſinnigen würden keinem 
Reformantrag zuſtimmen, welcher nicht die Quoti⸗ 
rung der Perſonalſteuer enthalte. Graf Kanitz 
uchte die Conſervativen gegen die Verantwortlich 
keit für Börſenſpeculationen zu vertheidigen, welche 
durch den Antrag auf Erhöhung der Getreidezölle 
veranlaßt wurden, oder, wie Frhr. v. Minnigerode 
ſich nachher in einer für die officiöſe Preſſe wenig 
ſchmeichelhaften Wetſe ausdrückte, für den „Cancan 
an der Börſe“. 

Die notortſche Thatſache wegzuleugnen, daß 
die herrſchende Beunruhigung namentlich im Getreide⸗ 
handel eben Pia das Borgeben der Herren 


. 1 bervorgerufen ist, 
wird naturlich Niemandem gelingen, auch Herrn 


Grafen Kanitz nicht, aber dankbar hat man dieſem 
Redner zu ſein für das offene Zugeſtändniß, das er 
machte, daß nämlich die höheren Kornzölle wohl 
aufgeſchoben, aber nicht aufgehoben ſeien. Zwar 
iſt uns das ſchon ſeit einiger Zeit nicht mehr zweifel⸗ 
haft geweſen. Aber gut iſt es doch, wenn es recht offen 
vor dem ganzen Lande conſtatirt wird, daß das Fallen⸗ 
laſſen der Schutzzollaction für jetzt nur ein tackiſches, 
durch die Vorſicht gebotenes Manöver iſt, und daß 
man ſie wieder aufnehmen wird — ſobald nur erſt 
die Branntweinſteuer geborgen iſt. Eine beſſere 
Mahnung für die von dieſer Intereſſentengruppe 
bedrohte breite Maſſe des Volkes, die Augen offen 
zu halten, kann es nicht geben. 

Der Antrag der centralen Parteien, über den 
Antrag Althaus zur Tagesordnung überzugehen in 
der Elwartung, daß die Regierung mit entſprechen⸗ 
den Vorlagen vorgehen werde, ging natürlich durch 
— die „centralen“ Parteien, Freiconſervative und 
Nationalliberale mit dem Centrum Arm in Arm, 
gerade ſo wie im Reichstage dieſer Tage 
die nationalſten aller „Nationalen“ in inniger 
Gemeinſchaft mit den „Reichsfeinden“ einber⸗ 
wandelten! Im Reichstage gehörten zu dieſer re⸗ 
gierungsfreundlichſten Phalanx bei der Brannt⸗ 
weinſteuer — und nicht zu vergeſſen wird deren 
Löſung mit Vorliebe wieder als etwas „nationales“ 
bezeichnet — auch die Polen und Elſäſſer. Und 
welche Fluth von Schmähungen hat ſich auf die 
Häupter der Freifinnigen ergoſſen, wenn die Polen 
oder „Franzoſen“ früher einmal in dieſer oder jener 
noch ſo unbedeutenden Frage, k B. bei dem be 
rühmten dritten Director, mit den Freiſinnigen 
zuſammengingen! Jedes derartige Zuſammengehen 
genügte zu Vorwürfen gegen letztere wie Landes⸗ 
und Hochverräther. Dämmert den „Nationalen“ 
jetzt, wo fie ein anderer Wellenſchlag in der 
Politik mit den „reichsfeindlichen“ Elementen zu⸗ 
ſammengeführt hat, ein Schimmer von der Qualität 
dieſer Kampfesweiſe? Schwerlich; aber ſicher wird 
der ſo interpellirte „Nationale“ den Einwand 
machen: Ja Bauer, das iſt eben etwas anderes! 


Das Seeunfallgeſetz. 

Die Unfallverſicherungscommiſſion iſt geſtern in 
die Berathung der Unfallverſicherung für Seeleute 
eingetreten und hat die Generaldiscuſſion ziemlich 
raſch erledigt. Der Vertreter Hamburgs, Abg. 
Wörm ann wiederholte im einzelnen die Bedenken 
gegen die Grundlage der Berechnung der Vorlage, 
welchen er bereits bei der erſten Berathung im 
Plenum Ausdruck gegeben hatte und auf welche er 
die Auffaffung ſtützte, daß der Geſetzentwurf die 
Rhederei, namentlich in der Periode der Umge⸗ 
ſtaltung, in der ſich die Segelſchiffahrt befinde, und 
gegenüber der Concurren; der Engländer zu 
ſchwer belaſten würde. Der in der Vorlage ge⸗ 
machte Vorſchlag, die Rheder zu ermächtigen, 
zwei Procent der Heuer als Entſchädigung für die 
Koſten der Krankenfürſorge der Seeleute einzube⸗ 
halten, bezeichnete Wörmann als unannehmbar, 
befürwortete dagegen die Heranziehung der See⸗ 
leute zu den Koſten der Unfallverſicherung. Der 
Vorſchlag Wörmann's ging dahin, ein Drittel der 
Entſchädigungskoſten vorweg auf die Rheder um⸗ 
zulegen, daneben aber aus Beiträgen der Rheder 
und der Seeleute, welche ſich auf 2 Proc. der Heuer 
jährlich — belaufen hätten, einen Fonds zu ſchaffen, 
aus welchem die übrigen zwei Drittel der Ent⸗ 
ſchädigungen gi decken fein würden. 5 

Dieſer Vorſchlag entſpricht, wie man ſich 
erinnert, den Beſchlüſſen, welche ſ. Z. die Ausſchüſſe 
des Bundesraths bei der Berathung dieſes Geſetzes 
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2785 für die Petitgeil 


Plant hatten, die aber bei der Berathung 


ſtimmungen der Vorlage erſetzt worden 

derſelben Vorausſetzung wie 
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für jetzt wenigſtens zu hoch ſeien. Während aber 

Wörmann die Leiſtungen nach den Vorſchlägen der 

Regierungsvorlage und in Uebereinſtimmung mit den 
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Amen Unfallgeſetzen zu norme 
eine Erleichterung für die Rhe 
eranziehung der Seeleute zu 
Koſten herbeigeführt wird, machte Herr Hoffmann 
den Vorſchlag, lieber für die erſteren eine mäßigere 
Emſchädigung zu gewähren. 
auch ſeitens des Herrn Wörmann erklärt, De 


man in Rhedereikreiſen das Zuſtandekommen des 


Geſetzes dringend wünſche. 


Ob und in welcher Richtung eine Verſtändigung 
Aueten Bo ſölage en der Come ſcheinlich 


über die oben bezeichneten Vor | 
en elingt, läßt ſich zur Zeit noch nicht Über? 
ehen. 


Vertreter der Regierung an der Vorlage feſthalten 
und die Einbringung beſtimmt formuülirter Vor⸗ 


ſchläge abwarten. 
Die Branntweinftener-Commiffion. 


Dr. Miquel zum Vorſitzenden gewählt. Nach den 
Parteien gehören der Commiſſion folgende M 
glieder an: 


Nationalliberale: Dr. Buhl, Dr. Miquel, Dr. Tröndlin, 
Wörmann, B Grub, Fieſer, 
itte, Dr. M 


Szmula, Graf v. Chamar 


Die Innungsnovelle im Reichstage. 


Die erſte Berathung der Innungsnovel 
der geſtrigen Sitzung des Reichstags r Ge 


nüge erkennen laſſen, daß die Vorlage im Grune 
Niemandem genügt. Die Abgg. v. Kleiſt⸗Retzow, 
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und die National⸗ 
liberalen, in deren Namen Herr Dr. Miquel auch 


geſtern wieder ſprach, wünſchen einzelne Beſtimmungen 
der Vorlage zu präciſiren, um die Verträglichkeit 
derſelben mit der Gewerbefreiheit zu ſichern. Auf 
das Schickſal der Vorlage darf man geſpannt ſein, 
da in der Commiſſion, der die Berathung derſelben 
obliegt, die conſervativ⸗clericale zünftleriſche Majo⸗ 
rität das Terrain beherrſcht. Es wird demnach 
lediglich davon abhängen, ob nicht ſchließlich ein 
Tbeil der Conſervativen die Herren Zünftler im 
Stiche läßt, um die Regierungsvorlage wenigſtens 
als Abſchlagszahlung durchzuſetzen. 


Die bimetalliſtiſche Agitation. 

Am 28. April d. sh erklärte im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe der Wortführer der Bimetalllſten, 
Dr. Arendt, daß ein Stillſtand in der bimetalliſtiſchen 
Agitation in Deutſchland eintreten werde, denn 
man werde jetzt, da die Reichsregierung einmal ſich 
nicht überzeugen laſſen wolle, England den Vortritt 
laſſen. Zwei Tage ſpäter, am 30. April d. J. ift 
indeſſen eine neue Nummer der bimetalliſtiſchen 
Agitationsſchrift „Der Kampf um die Währung“ 
ausgegeben worden, in welcher um weitere Beiträge 
für den deutſchen Verein für internationale Doppel⸗ 
währung gebeten und eine Reihe neuer Veröffent⸗ 
lichungen in Aus ſicht geſtellt wird. Gleichzeitig 
wird mitgetbeilt, daß der Schriftführer des Vereins, 
Dr. Arendt, bereitwilligſt auf Zuſchriften Agitations⸗ 
Material ꝛc. überſenden werde. Die Einſtellung der 
bimetalliſtiſchen Agitation in Deutſchland ſcheint 
alſo noch in weitem Felde zu liegen, und das Ver⸗ 
trauen auf den baldigen Sieg des Bimetallismus 
in England, welches als Motiv für die Einſtellung 
angeführt wurde, ſcheint zu ſenen Prophezeiungen 
. gehören, mit denen die Bimetalliſten von jeher 

antirten und noch immer Fiasco gemacht haben 
und an die fie, wie dieſer Fall zeigt, auch ſelbſt 
nicht glauben. 


Elſaſſer Laudesverrathsprozeß. 

Die Unterſuchung gegen den in Haft befind⸗ 
lichen deutſchen Reichsangehörigen Klein dauert fort, 
und da derſelbe angeklagt iſt, landes verrätheriſche 
Handlungen auf Anſtiftung von Schnäbele begangen 
zu haben, ſo wird die in Ausſicht ſtehende Ver⸗ 
handlung vor dem oberſten Gerichtsbofe Deutſch⸗ 
lands auch Klarheit darüber ſchaffen, worin im 
Einzelnen die gegen Schnäbele erhobenen Bes 
ſchuldigungen beſtehen und ob fie begründet find. 

u wünschen iſt nur, ſchreibt die Münchener „Allg. 

tg.“, daß das Reichsgericht ſich nicht durch die Bes 
ſchaffenheit des Falles wegen möglicher Gefährdung 
der Staatsſicherbeit veranlaßt ſieht, die Naben 
keit des Gerichtsverfahrens ganz auszuſchließen. In 
dieſem Falle wäre es leider nicht möglich, unwider⸗ 
leglich vor Europa dazuthun, in welchem Maße ein 
franzöſiſcher Grenzbeamter unter Connivenz ſeiner 
Vorgeſetzten die amtliche Stellung mißbraucht hat, 
um deutſche Reichsangehörige für Geld zu ver⸗ 
brecheriſchen Handlungen gegen ihr Vaterland zu 
verleiten. Außer gegen Klein werden zur Zeit no 
gegen neun andere Elſäſſer politiſche Prozeſſe au 
Antrag des Oberreichsanwalts geführt. Gegenſtand 
dieſes gerichtlichen Verfahrens ſind Vorbereitungs⸗ 
handlungen zum Hochverrath, Landes verrath, ins⸗ 
beſondere Verratb von Militärgehelmniſſen, An⸗ 
ſtiftung zur Fahnenflucht deutſcher Reichsangehöriger, 
Theilnahme an ungeſetzlichen Verbindungen u. ſ. w. 
Die Vorunterſuchung wird von den vom Reichs⸗ 
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Deutſchconſervative: v. Helldorf, 
v. Wedell⸗Malchow, Ühden, Dr. v. Frege, Frhr. 
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v. Kardorff, Günther (Sachſen), Gamp, Schulz; 


Dr. Sattler; 
eyer⸗Halle; Centrum; 


Frhr. v. ange Bi e. 


ichen Colonien haben es des weiteren auf ſich ge⸗ 


ö 


15 


1 


en 
ale auf 


ib und Montag früh. — 
meu. — Preis pro er 
elt Inſertionsaufträge an 


uſen und Straßb brt und fol t Ab⸗ 
um ſchon . ln fein. 3 
Eine Miniſterkriſis in Frankreich 


nunmehr unausbleiblich zu ſein. Das Votum 
Budgetcommiſſion, durch welches die Regierung 


m fgefordert wird, neue Erſparniſſe vorzulegen, wird 
An parlamentariſchen Kreiſen als ein vollſtändiger 


den Der Miniſterrath hat die 


Budgetcommilfion abgelehnt und beſchloſſen, den 
Ausgang der Verhandlungen abzuwarten, welche 


Bruch zwiſchen der Commiſſion und dem re 
ath angeſehen. Zur Schlichtung der Frage ſoll die 
Kammer in der nächſten Woche befragt werden. 
Tagesordnung der 


ontag oder Dienſtag in der Kammer ſtatt⸗ 
werden. 

Die Mehrzahl der geſtrigen Pariſer Blätter 
halten, einer telegraphiſchen Nachricht aus Paris 
zufolge, den Rücktritt des Miniſteriums für wahr⸗ 


Drei Wochen hindurch hat die Colonial⸗Con⸗ 


ferenz in London ihre Berathungen abgehalten, 
welche den Zweck verfolgten, zwiſchen der engliſchen 
I Regierung und den britiſchen Colonien ein Ueber⸗ 
einkommen für die gegenſeitige Vertheidigung der 
Die XV. Commiſſion des Reichstages zur Vor⸗ 
berathung des Entwurfs eines Geſetzes, deni d 
die Beſteuerung des Branntweins, hat den 10 


8 großbritanniſchen Reichs abzuſchließen. 
ſſe dieſer Beratbungen werden im 
friedenſtellend erachtet, wiewohl 
evollmächtigten ihrer Unzufrieden⸗ 


men, im Jahre 1888 mehrere Forts zu erbauen, 
zwar behufs Vertheidigung von King Georges 
ud und Princeß Royal Harbour im Süden 
Auftenlien und von Thursday Island in der 
Torresſtraße. Auch wird ein auſtraliſches Artillerie⸗ 
Corps aufgeſtellt, zu welchem Behufe die Colonie 
27000 Pfd. St. beiſteuert. Die engliſche Regierung 
ihrerſeits wird einen Betrag von 13 000 Md. St. 
für die Inſtand haltung oben genannter Befeſtigungen 
und eine weitere Summe von 6000 Pfd. St. als 
Beitrag für die Erhaltung der Beſatzungen in ihr 
jährliches Budget einſtellen; auch wird ſie den 
Colonien Geſchütze im Koſtenpreiſe von 14000 Pfd. 
überlaſſen. 
Die Einigung über alle vorſtehenden Punkte 
wurde ohne Schwierigkeiten erzielt. Bezüglich der 
Neuen Hebriden gab Lord Salisbury den Delegirten 
u verſtehen, daß dieſe Frage wahrſcheinlich im 

inne einer gemeinſchaftlichen engliſch⸗franzöſiſchen 
Beſetzung gelöft werden wird. 


General Saletta's Wirken in Maſſaua. 


Im italieniſchen Afrika macht ſich bereits eine 
energiſche Action bemerkbar. General Saletta hat 
den Kriegszuſtand und die Blokade über alle mit 
Maſſaua correſpondirenden Häfen und Landungs⸗ 
plätze, ſowie über Maſſaua ſelbſt verhängt und den 
Verkehr gegen Abeſſynien Ae Alle verdächtigen 
Perſonen wurden aus Maſſaua und allen von 
Italien occupiiten Gebietstheilen er und 
der geheime Verkehr zwiſchen den italieniſchen und 
abeſſyniſchen Gebietstheilen bei Todesſtrafe ver⸗ 
boten. Eine wahre Razzia wurde unter den zahl⸗ 
reichen ſich auf italieniſchem Gebiete herumtrelben⸗ 
den Kundſchaftern ausgeübt und gegen 40 Perſonen 
als der Spionage verdächtig verhaftet. Maſſaua 
und alle übrigen von den italieniſchen Truppen be⸗ 
ſetzten Punkten werden — vorläufig für die Dauer 
von ſechs Monaten — auf das reichlichſte ver⸗ 
proviantſrt und es herrſcht ein wahrer Ueber fluß 
an Lebensmitteln, Arzeneien und den gewöhnlichen 
zum Lebensbedurfniſſe gehörenden Dingen, jo daß 
das italieniſche Occupationscorps in Afrika, mit 
allem Nothwendigen auf das 1 verſehen, 
— 9 der Zukunft und einem allenfallſigen Angriffe 
der Abeſſynier entgegenſehen darf, da die daſelbſt 
vorhandenen Streitkräfte vollſtändig hinreichen, um 
jeden Angriff zurückzuweiſen und die angewieſenen 
Stellungen bis zur Vornahme der großen Expedition 
Gene Abeſſynien zu behaupten. Die letzten, von 

eneral Saletta erbetenen Verſtärkungen von zwei 
Bataillonen Infanterie und 50 Geſchützen ſind 
bereits an den Ort ihrer Beſtimmung abgegangen, 
und General Saletta hat erklärt, nun der Situation 
in jeder Richtung gewachſen zu ſein. 


Verhandlungen zwiſchen den afghaniſchen Prätendeuten. 

Manſchreibt dem,Nusret“ aus Teheran: Zwiſchen 
Achmed Eyub Kban und ſeinem zu Mirut (Indien) 
lebenden Bruder Jakub Khan findet jetzt ein eifriger 
Depeſchenverkehr ſtatt, um die afgbaniiche Thron⸗ 
folge definitiv zu regeln. Der Bar wünſcht näm⸗ 
lich, daß fein Schützling Achmed Eyub nicht als 
Revolutionär (Mustagabill), ſondern als geſetzlicher 
Thronprätendent Afghaniſtan betrete, um jo Abdur- 
rhaman Khan, den die Eng änder ohne jeden 
Rechtstitel auf den Thron erhoben, wieder von 
demſelben verdrängen zu können. Dazu iſt es aber 
nothwendig, daß Hakub Khan, den die Afghanen 
noch heute als ihren rechtmäßigen err⸗ 
ſcher betrachten, dem Throne entſage. 
Dieſer bat ſich auch ſchon dazu bereit erklärt, 
doch iſt noch folgendes Hinderniß zu über 
winden: Pakub Kahn hat einen Sohn, Muſa Khan, 
der heute ſiebzehn Jahre alt iſt und der noch von 
ſeinem Großvater, Schir Ali, als ſein präſumtiver 
Thronerbe bezeichnet worden iſt. Indeß ſympathiſirt 
auch dieſer mit Rußland und er will zu Gunſten 


richte aufgeſtelten Unterſuchungsrichtern in Mül⸗ 
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Abend⸗Ausgabe. 


1887. 
ſeines Onkels für jetzt ſeine Anſprüche auf den 
Thron fallen laſſen. 5 fordert jedoch, daß Achmed 
Eyub ihn für den Fall, daß er keine männl! 
Nachkommen hinterlaſſen ſollte, wie es bis jetzt 
auch den Anſchein hat, adoptirte, ihm eine ſeiner 
Töchter zur Ehe gebe und ihm auch nach der 
Thronbeſteigung einen wichtigen Statthalterpoſten 


verleihe. Darüber wird jetzt zwiſchen den zwei 
Brüdern verhandelt.“ 


Reichstag. 
28. Sitzung vom 12. Mai. 

Namens der Budgetcommiſſion berichtet Abg. 
Hammacher über den letzten Nachtrag zum Reichs baus⸗ 
baltsetat für 1887/83, der für einen Umbau auf dem 
Grundftüde der katſerl. Botſchaft in Paris, ſowie ge 
Beſtreitung der in Folge dieſes Umbaues erwachſenden Ne⸗ 
bentoften 111300 & verlangt. Der Referent empfiehlt 
die Annahme, welche ohne Debatte erfolgt. 5 

Es folgt die erſte Berathung des G.⸗E. betr. die 
Abänderung der Gewerbeordnung. 

Abg. Metzner (Centr.): Die Hoffnungen, welche 
der Handwerkerſtand an die Ankündigungen der legten 
Thronrede knüpfen durfte, find durch die Vorlage nicht 
erfüllt worden. Sie wird ſich als ein todtgeborenes Kind 
erweiſen und der angebliche Vortbeil kann vielleicht ſogar 
den Zerfall der Innungen nach ſich ziehen. Vorlage und 
Begründung fteben im ſtärkſten Widerſpruch mit ein⸗ 
ander. Redner ſucht dies nachzuweiſen. Tros dem weile 
ich dieſelbe nicht von der Hand (Hört! bört!, hoffe viels 
mehr, daß ihr eine Commiſſion den ihrer Begründung 
entſprechenden Inhalt giebt. Unſer ceterum censeg bleibt: 
Die Gewerbefreiheit muß fallen! (Heiterkeit und Beifall) 


— 


chließen. Außerdem r. Metzner 
noch Herr Biehl Recht, wenn fie 90 pt. 
deutſchen Handwerker binter ſich zu baben behaupten. 
Das Lehrlingsprivileg bat augenſcheinlich noch nicht ge⸗ 
nügend gezogen, und nun will man den Geldbeutel der 
außerhalb der Innungen Stebenden angreifen, um 
jenigen, welche den Janungen bisher fern geblieben 
find, in dieſelben bineinzuärgern. Für den Arbeits nach⸗ 
weis machen die einzelnen Innungen ganz verſchiedene 
ufwendungen. Aehnlich ſteht es mit dem — 
weſen. Was endlich die Fachſchulen anbetrifft, fo tragen 
u den bier beſtehenden von Stadt und Staat untere 
ützten Fachſchulen die Innungen nur ganz geringe Bei⸗ 
träge von 200 bis 600 4 bei. Zugegeben iſt, daß die 
55 den Innungsbeſtrebungen nicht viel bietet. Der 
Hr. Metzner hat ſchon angekündigt, daß man demnächſt 
auch den Fabriken zu Leibe gehen wolle Gewiß iſt das 
kleine Handwerk durch die Großmduſtrie geſchädigt 
worden, aber trotzdem bleibt die Fabrik aus dem Spiele. 
man will ihr nicht zu Leibe gehen, weil man ihr nicht 
zu Leibe gehen kann. ER 
Geh. Rath Lohmann vertbeidigt die Vorlage gegen 
den erften Redner. a 
Abg. v. Kleiſt⸗Ritzow (conſ.) erkennt die Beſtre⸗ 
bungen der Regierung für das Handwerk an, tadelt 
aber, daß die Vorlage die letzte Entſcheidung in die 
Hand der höheren Verwaltungsbebörden legt. 

Geb. Rath Lohmann rechtfertigt dieſen Ratbichlag, 
der im Intereſſe gerechter Entſcheidung nothwendig ſei. 

Abg. Kräcer (Soc.): Wenn in den Sädten die 
gefammte Bürgerſchaft zu den ſtädtiſchen Fachſchulen 
in den Steuern ihre Beiträge entrichtet, fo iſt es eg 
recht, daß die Geſellen noch einmal bezahlen follen für 
äbnliche Einrichtungen, welche eine einzelne Geſellſchafts⸗ 
klaſſe herſtellt. Durch Ablehnung des Normalarbeits⸗ 
tages haben Sie den Geſellen auch die Möglichkeit ge⸗ 
nommen, jene Schulen zu beſuchen. Das arbeitende 
Volk bat ein viel größeres Vertrauen zu den Schieds⸗ 
gerichtsmitgliedern der Communen, als zu den Fach⸗ 
genoſſen in den Innungen. 

Abg. Nodbe Reichsp) ſpricht den verbündeten Re⸗ 
gieren ſeinen Dank für die Vorlage aus. x 

Abg. Mianel erklärt, daß die Nat. Liveralen für die 
Vorlage nur unter Reſerve eintreten wollen, nament- 
lich ſich aber gegen weitergehende Anträge verwahren. 
Als den Anfang der Zwangs⸗Innungen würden wir die 
Vorlage ablehnen; als Schluß der Reform auf dem Bo⸗ 
den der Gewerbefreiheit können wir fie annehmen Ge⸗ 
werbliche Schiedsgerichte find eine gute Einrichtung. 
wenn Schnelligkeit und Unparteilichkeit der Entſchei⸗ 
dung verbürgt iſt. Um das Vertrauen der Arbeiter zu 
2 baben wir in Frankfurt die geheime Wabl 

er Schiedsrichter eingeführt, Alle Arbeiter gehören der 
Socialdemokcatie an, das Schiedsgericht fungirt vor⸗ 
trefflich. Bei den Fachſchulen find wir früber in der 
Förderung der fogenannten allgemeinen Bildung zu weit 
gegangen. Jetzt bat man dieſes Syſtem nach und nach 
verlaſſen. Die Innungsſchulen würden jebr wüglic 
wirken, wenn ſie ſich nicht bloß auf die rein mecha⸗ 
niſchen Hamirungen beſchränkten. Aber werden die 
Fachschulen ſich auf dieſen Boden ftellen ? Die Commils 
fion bitte ich dringend, in der Amendirung vorſichtig 
zu fein. (Beifall bei den Nationallideralen) 

Geb. Rath Lohmann: Was die verbündeten Re» 
gierungen in ihrer Mebrbeit über die demnächſtige Form 
ihrer Vorſchläge zu den Junungsbeſtrebungen beſchließen 
werden, iſt in dieſenn Augenblick ſehr ſchwer zu ſagen. 
Der Wunſch, daß die Janungen Träger der gewerb⸗ 
lichen Selbſtperwaltung würden, iſt das hauptſächlichſte 
Motiv zur Einbringung dieſer Vorlage geweſen. 

Abg. Biebl (Centr) ſpricht ſich im Sinne des Abs. 
Metzner aus und wendet ſich gegen die Ausfüdrungen 
des Abg. Miquel. . 

Hierauf wird die Vorlage an die Gewerbeordnungs⸗ 
Commiſſion verwieſen 

Nächſte Sitzung: Freitag. 


Deutſchland. 

WI. Potsdam, 12. Mai. Der Kaiſer traf heute 
Mittag 12% Uhr, vom Kriegsminiſter Bronſart 
v. Schellendorf, 6 Generalen und den 
fremd herrlichen Militärattaches begleitet, hier ein 
und begab ſich alsbald zu Wagen nach dem Bora: 
ftedter Felde, wo das erſte Garde⸗Regiment zu Fuß, 
unter dem Befehl des Oberſt v. Lindequiſt, in 
Parade aufgeſtellt war. Nach dem Parademarſch in 
Compagniefronten wurden Bewegungen in der 
Rendezvous⸗Formation und Avanciren in Linie 
gezeigt. Darauf theilte ſich das Regiment in zwei 
Marſchcolonnen, deren linke — ein Bataillon ſtark 
— in der Vorwärtsbewegung auf den Feind ſtieß 
und gegen denſelben in's Gefecht trat, während 
die rechte ſich gegen den linken Flügel und die 
linke Flanke des Feindes wandte und dieſelbe 


angriff. Nachdem die rechte Colonne ſich 
zum Gefecht entwickelt hatte, wurde ſie in 
ihrer rechten Flanke dirch feindliche Cavallcerie 
— das Garde ⸗Huſaren⸗Regiment, geführt durch 
den Prinzen Wilhelm — angegriffen. Die Cavallerie⸗ 
Attake wurde durch das entwickelte I. Garde⸗Regi⸗ 
ment durchgeritten und das letztere nahm alsdann 
die Angriffsbewegung wieder auf, gewann allmählich 
Terrain und ging auf nähere Entfernung vom 
Feinde zum Sturm über. Der geworfene Feind 
wurde zunächſt durch Feuer und dann durch eines 
der Bataillone verfolgt. Hiermit ſchloß die Dar⸗ 
ſtellung des Gefechtes. Ein Parademarſch des 
I. Garde⸗Regiments zu Fuß und des Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiments beendete die Beſichtigung. Das I. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß exercierte mit Platzpatronen und 
brachte in den geeignet erſcheinenden Momenten das 
Magazinfeuer zur Darſtellung, Dem militäriſchen 
Schauſpiele wohnten die Prinzeſſin Wilbelm, der 
Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen bei. 
Vom Bornſtedter Felde fuhr der Kaiſer nach 
der Villa des Herzogs Johann von Mecklenburg, 
hielt ſich dort kurze Zeit auf und begab ſich dann 
nach der Kaſerne der Garde⸗Huſaren. Auf dem 
Hofe war das ganze a aufgeſtellt. Das 
Offtziercorps, mit Prinz Wilhelm an der Spitze, 
empfing den Katſer am Hauptportale. Vor dem 
Frühſtück fand die Feier des Richtfeſtes des neuen 
Offiziercaſinos der Garde⸗Huſaren ſtatt. Unter den 
Klängen des Pappenheimer Marſches wurde die 
Richtkrone emporgezogen. Der Kaiſer ſtand während 
der Feier am Fenſter des alten Offiziercaſinos. Um 
4 Uhr verließ er die Kaſerne und fuhr über 
Babelsberg nach Berlin zurück. 
Berlin, 12. Mai. Die Zuckerſtenervorlage 
iſt vorläufig, wie es ſcheint, nur bildlich im 
Bundesrath an die Ausſchüſſe verwieſen worden; 
bisher wenigſtens ſoll (wie ſchon telegraphiſch ge⸗ 
meldet. D. R.) der Geſetzentwurf den Mitgliedern 
des Bundesraths noch nicht gedruckt vorliegen. Es 
iſt aufgefallen, daß Herr Miquel in ſeiner 
geſtrigen Rede gegen Richter bemerkte, derſelbe habe 
die Einnahmen aus der neuen Zuckerſteuer auch 
ſchon in Betracht gezogen, man wiſſe aber noch 
nicht, ob die Vorlage dem Reichstage ſchon bald 
zugehen werde. Selbſtverſtändlich wird der Entwurf, 
der ja auch die Vorſchriften über die Erhebung der 
Conſumſteuer enthält, im Bundesrath nicht von 
heute auf morgen erledigt werden können. Bis jetzt 
gehen die Meldungen nur darüber auseinander, 
ob der Berechnung der Exporſprämie ein Rende⸗ 
ment von 10: 1 oder von 9: 1 zu Grunde gelegt 
iſt. Anſcheinend iſt die erſtere Angabe die richtige. 
L. Berlin, 12. Mai. In parlamentariſchen 
Kreiſen hat es Auffeben erregt, daß der Abg. 
Occhelhänſer gerade in dem Augenblick, wo die 
parlamentaxiſchen Arbeiten in die kritiſche Periode 
eintreten, einen dreiwöchentlichen Urlaub, angeblich 
zu einer Badereiſe angetreten hat. Ob der Ent⸗ 
ſchluß des Herrn Oechelhäuſer durch das Desavue 
hervorgerufen worden iſt, welches Herr Dr. Miquel 
geſtern der Oechelhäuſer'ſchen Erklärung bezüglich 
der Nothwendigkeit, daß der Süden auch auf das 
Reſexvatrecht bezüglich der Bierbeſteuerung verzichte, 
zu theil werden ließ, mag dahingeſtellt bleiben. Man 
erinnert fi, daß Herr Oechelhäuſer auch vor 7755 
Jahren, nachdem er der neuen Börſenſteuervorlage 
egenüber 1 Vorhehalte gemacht hatte, ſich 
en weiteren Verhandlungen, welche zur Annahme 
des Geſetzes führten, durch Beurlaubung entzog. 
Die jetzige Abreiſe des Herrn Oechelhäuſer erſcheint 
auch deshalb auffallend, weil der Bericht der 
Arbeiterſchutzcommiſſion, deren Vorſitzender er iſt, 
in der nächſten Zeit auf die Tagesordnung kommen 
wird. Hr. Oechelhäuſer hat die Arbeiten dieſer 
Commiſſion in einer Weiſe beſchleunigt, welche mit 
der nunmehrigen Abreiſe nicht im Einklang ſteht. 
L. Berlin, 12. Mai. [Die Natisnalliberalen 
und die Gewerbefreiheit.] In der heutigen Sitzung 
der Petitions⸗Commiſſion ſtanden Petitionen einer 
Reihe von Handelskammern, Hannover, Goslar, 
Göttingen, Harburg, Hildesheim, Lüneburg, Osna⸗ 
brück, Verden, Ravensburg, Ludwigshafen, Heidel⸗ 
berg, Nordhauſen u. ſ. w. gegen Hauſirhandel, 
Wanderlager, Waaren⸗Abzahlungsgeſchäfte u. ſ. w. 
zur Discuſſion. Der Referent Abg. Hitze beantragte 
die Ueberweiſung der Petitionen an den Reichs⸗ 
kanzler zur Berückſichtigung. Der Correferent, Abg. 
Baurſchmidt (nat. ⸗lib.), ſieüte den Antrag auf 
Ueberweiſung zur Erwägung, während die frei⸗ 
finnigen Abgg. Lüders und Goldſchmidt den Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung beantragten. Der Antrag 
Baurſchmidt wurde angenommen, obgleich der Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſar, Geb. Ober⸗Reg.⸗Rath Loh⸗ 
mann, ſich gegen die Petitionen ausſprach, welche 
er wiederholt, auch im Jahre 1882 Gegenſtand 
er Erörterung geweſen ſeien. Dieſe Erinnerung 
an das Jahr 1882 iſt in der That von Intereſſe. 
Denn damals bekämpften die Nationalliberalen 
Anträge, welche mit der Gewerbeſreiheit lange nicht 
in jo ſchroffem Widerſpruch ſtanden, wie diejenigen, 
welche fe heute der Regierung „zur Erwägung“ 
überwieſen haben. 
* [Abg. Graf Behr ⸗Behrenhof! iſt in ſeiner 
Heimath, wohin er ſich wegen ſchwerer Erkrankung 
(Diphtheritis) feiner Gattin und Tochter begab, 
ebenfalls erkrankt, doch iſt, dem Vernehmen nach, 
Grund zu ernſteren Beſorgniſſen zunächſt nicht 
vorhanden. 

* [Als Candidat für den fürſtbiſchöflichen Stuhl 
in Bredlan] nennt die „Masdeb. Ztg.“ jetzt den 
Canonicus Sockel in Breslau und fügt hinzu, daß 
derſelbe in Berlin und imebeſonderen bei Hofe als 
persona grata angeſehen werde. 

* dem forſtlichen Staatsexamen] find gegen: 
wärtig 85 Forſtreferendare Grades welche augen⸗ 
blicklich zu Berlin im Examen begriffen ſind, 
welches am 17. d. Mts. in feinen ſämmtlichen 
Sectionen beendet fein wird. In der ganzen 
Monarchie werden durchſchnittlich jährlich 30 bis 
35 Oberförſter abgängig, alſo ebenſoviel Stellen 
neubeſetzt, ſo daß, wenn ein gewiſſer Procentſatz, 
welcher von den 85 Candidaten im Examen durch⸗ 
fällt, abgerechnet wird, der ee von Forſt⸗ 
aſſeſſoren oder Candidaten für Oberförſterſtellen aus 
dem gegenwärtigen Examen 2 bis 2% mal fo 
groß ſein wird, als das jährliche Bedürfniß be⸗ 
trägt. Nun finden aber die Prüfungen zu Forſt⸗ 
aſſeſſoren bekanmlich zwei mal im Jabre ſtatt, 
ſo daß die jährliche Anzahl vielleicht 2 mal 85 
= 170 beträgt. Wenn daher gegenwärtig nach 
beendetem Forſtexamen die Foritbeflifienen etwa 
8 Jahre auf Auſtellung als Oberförſter zu warten 
haben, ſo wird dieſe 14 — für die in den folgenden 

ahren Examinirten ſchon um 4 bis 5 Jahre ver⸗ 
angert, falls der Zuwachs der Forſtbefliſſenen in 
demſelben Maße fortdauert, und in einigen ferneren 
Aer wird man ausrechnen können, daß die Forſt⸗ 

ſſeſſoren gegen 50 Jahre alt werden, ehe fie auf 
eine Oberförſterſtelle Anſpruch 5 können. In 
der Wirklichkeit wird es gam ſo ſchlimm nicht 
werden, zumal in den letzten Jahren elne ziemlich 
erhebliche Abnahme von Studirenden der Forſt⸗ 
wiſſenſchaften ſich bemerkbar gemacht hat. 

AlEngnete.] An den Buündesrath waren Eins 
7 zur Herbeiführung einer Enquete über die 

onſequenzen der Theilzahlungen gelangt. Die 


Eingabe iſt dem Reichskanzler überwieſen worden 
und es ſteht zu erwarten, daſt man auf die Ange⸗ 
legenheit zurückkommen wird. 

. [Bierftener ] Herr Gamp hat bekanntlich 
dieſer Tage im Reichstage dem Wunſche nach einer 
Bierſteuer Ausdruck gegeben und dies echot in den 
Reihen der Steuerfanaliker weiter. So ſchreibt die 
gouvernementale „Schleſ. Ztg.“ triumphirend: „Die 
neue Branntweinſteuer iſt nur der erſte Schritt. 
Mit der ausgiebigeren Beſteuerung der „Luxus⸗ 
artikel des Volkes“ iſt der Anfang, gemadit Die 
Barriere, welche einer ausgiebigen Beſteuerung des 
Bieres, aus deſſen Maſſenconſum mit Leichtigkeit 
100 Millionen erzielt werden können, bisher ge⸗ 
zogen war, iſt gefallen.“ — Alſo neue 100 Millio⸗ 
nen möchte man „erzielen“? Schöne Ausſichten! 

Ein intereſſanter Fall] ift in Hagen zur gericht⸗ 
lichen Entſcheidung gelangt. Laut einer von der Polizei⸗ 
behörde zu Witten erlaſſenen Verfügung haben Reiſende, 
welche in dortigen Hotels und Wirthſchaften logiren bei 
der Abreiſe das Ziel ihrer Reiſe anzugeben. Die Rei: 
ſenden, die im zwei Wittener Hotel logirten, weigerten 
ſich, dieſe Angaben zu machen, da bisweilen ein geſchäft⸗ 
licher Schaden für fie dadurch entfteben könne, und wurden 
deshalb die beiden Hotelbeſitzer, die ihre Gäſte nicht zur 
Unterſchrift zwingen konnten, wegen nicht vorſchriſts⸗ 
mäßiger Fübrung des Freindenbuchs von der Poltzei⸗ 
behörde in Strafe genommen. Auf eingelegten Wider⸗ 
bruch gegen das polizeiliche Strafmandat erkannte das 
Schöffengericht auf Freisprechung, weil die Reiſenden 
geſetzlich nicht gezwungen werden können, derartige An⸗ 

aben zu machen. Gegen dieſes Urtheil hatte die königl. 

mtsanwaltſchaft Berufung eingelegt, welche im Ber 
rufungstermin von dem Landgericht in Hagen als un⸗ 
begründet verworfen wurde. 

* [Hilfsarbeiter in der Reichskanzlei] An Stelle 
des Abgeordneten von Reinbaben, der inzwiſchen ſeine 
neue Stelle als Polizeipräſident in Wiesbaden ange⸗ 
treten, iſt der Legationsxath v. Schwartzkaypen vom 
auswärtigen Amt als Hilfsarbeiter in die Reichskanzlei 
berufen worden. 

Leipzig, 11. Mai. Die Grundſteinlegung zum 
Bau des Reichsgerichts iſt, nach einer Meldung der 
„K. Ztg.“, bis zum Spätſommer verſchoben. 

Ems, 12. Mai. Die Frau Krorprinzeſſin hat 
mit den Prinzeſſinnen Vicioria, Sophie und Mar⸗ 
garethe heute Abend 6 Uhr die Rückreiſe nach 

Potsdam angetreten. Der Kronprinz gab bis zum 
Bahnbof das Geleite. 

München, 12. Mai. Der bisherige Nuntius 
di Pietro iſt heute nach Rom abgereiſt. 

Frankreich. 

Paris, 12. Mai. Der Verkauf der Kron⸗ 
dismanten hat heute ſeinen Anfang genommen. Zu 
demſelben hatten ſich gegen 250 inländiſche und aus⸗ 
ländiſche Juweliere und zahlreiche andere Inter⸗ 
eſſenten eingefunden. 

Der Botſchafter Herbette hat feine Rückreiſe nach 
Berlin auf nächſten Sonnabend feſtgeſetzt. (W. T.) 

Paris, 12. Mai. Der „Matin“ will willen 
daß keine einzige europäiſche Macht ſich officiell an 
der Weltansſtellung betheilige. 

England, 

London, 12. Mai. [Unterkans.] Unterſtaats⸗ 
Secretär Ferguſſon erklärte, die Regierung werde 
ſich an der im Jahre 1889 in Peris ſtattfindenden 
Ansſtellung nicht offictell en aaa denjenigen 
her welche dieſelbe beſchickten, Erleichterungen ge: 
währen. g 
Der Unterſtaatsſecretär für Indien, Gorſt, be⸗ 
antragte die zweite Leſung der Vorlage, welche dem 
Herzog von Connaught geſtattet, zum Regierungs⸗ 
ſubifäum der Königin nach England zurückkehren 
zu dürfen, ohne feinen Poſten als Oberbsfehls⸗ 
haber in Indien niederlegen zu müſſen. 


{ 12. Mil. Se Beifein des Mi 
orenz, 12. Mai. Im Beiſein 

der 9 des Kronprinzen, des Miniſter 
Zanardelli, der Vertreter der fremden Mächte, der 
Präſidien des Senats und der Deputirtenkammer, 
ſowie zahlreicher anderer Würdenträger fand heute 
unter dem Geläute aller Glocken die feierliche Ent⸗ 
hüllung der neuen Domfacade ſtatt. Der Domplatz 
und die umliegenden Straßen waren reich mit 
Flaggen geſchmückt. Vom Erzbiſchof wurde ein 
Hochamt celebrirt und dabei der päpſtliche Segen 
ertheilt. Der König und die Königin mit den 
anderen Ehrengäſten wohnten dem Hochamte bei. 

Serbien. 

Belgrad, 12. Mai. Die Königin iſt mit dem 
Kronprinzen heute früh mittelſt Separatdampfers 
nach Turn Severin abgereiſt und wird von dort 
die Reiſe per Bahn fortſetzen. 

Nußland. 

Moskau, 8. Mai. Geſtern begannen, wie der 
„M. L.“ berichtet, die Gefangenen ⸗Traus porte von 
Moskau über Niſhni⸗Nowgorod nach Sibirien. Die 
Gefangenen werden bekanntlich von faſt allen Orten 
des europäiſchen Rußland, des Zarthums Polen 
und Finnlands nach Moskau gebracht, um während 
der Navigationsperiode von hier nach Sibirien ab⸗ 
gefertigt zu werden. In dieſem Jahre ſollen circa 
16000 Perſonen auf der bezeichneten Route bes 
fördert werden; davon ſind ein Drittel Verbrecher, 
die übrigen aber Frauen und Kinder derſelhen und 
überhaupt ſolche Perſonen, welche den Verbrechern 
freiwillig an ihren Verbannungsort folgen. Die 
Transporte werden Mittwochs und Sonnabends 
expedirt, der letzte Transport geht am 19. Sep⸗ 
tember von hier ab. Die einzelnen Partien (ins⸗ 
eſammt ſind deren 32) werden bei ihrem Eintreffen 
n Niſhni⸗Nowgorod direct aus den Eiſenbahn⸗ 
waggons in die zum Weitertransport beſtimmten 
Barken übergeführt. 

Amerika. 

Newyork, 12. Mai. Beinz Friedrich Leopold 
von Preußen beſuchte heute in Begleitung des 
deutſchen Geſandten v. Alvensleben Weſt⸗Point. 


Von der Marine. 


* Dem Vernehmen nach dürfte für den zur 
Dispoſition geſtellten Vice⸗Admiral v. Wickede der 
Vice⸗Admiral Graf v. Monts, Chef der Marine: 
Station der Nordſee, als Chef zur Marine⸗Station 
der Oſtſee verſetzt werden. 

M. -A 1,10, u b. T. 


e 8.151 Danzig, 13. Mai (Vegteh Biertel.) 
Wetter- Ansfihten für Sonnabend, 14. Mai, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Vielfach wolkig und bedeckt bei mäßigen, ſpäter 
auffriſchenden Winden aus Nordweſt bis Weſt, mit 
wenig veränderter Temperatur, ohne erhebliche 
Niederſchläge. 


* [Bu letzten Reichstagswahl.] Wie ſchon tele 
graphiſch gemeldet iſt, hat die Wahlprüfungs⸗Com⸗ 
miſſion des . die von ſocialdemokratiſcher 
Seite angeſochtene Wahl des Abg. Schrader als 
Vertreter der Stadt Danzig im Reichstage für giltig 
erklärt und nur mündliche Berichterſtattung an das 
Plenum beſchloſſen. Der gegen die Giltigkeit dieſer 
Wahl beim Reichstag eingegangene, von 8 hieſigen 
Mitgliedern der ſoctaldemokratiſchen Partei unker⸗ 
zeichnete Proteſt beſchwert ſich: 1) und 2) über die 
bei einer Hausſuchung am 24. Januar bewirkte 
Confiscation des Manuferipts zu einem ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Wahl⸗Aufruf ſowie von Wahl⸗Beitrags⸗ 
Sammelliſten in der Wohnung des Herrn Jochem; 


J 


3) über die am 26. Januar erfolgte Verhaftung 


von 11 Mitgliedern der ſockaldemokratiſchen Partei; 


4) über n Here der Beſcheinigung über An⸗ 
meldung eines Wahl⸗Comités und angebliche Be⸗ 
drohung mit Verbaftung beim Zuſammentreffen von 
Comitemitgliedern; 5) über Intzibirung der Ver⸗ 
theilung ſocialiſtiſcher Wahl⸗ Aufrufe und Confis⸗ 


cation derſelben ſelbſt in Privat⸗ Wohnungen 


noch vor dem ſpäter vom Regierungs⸗Präſidenten 
erlaſſenen Verbot; 6) darüber, daß der Schuh⸗ 
macher Schipanski 


Stimmzettel gehindert und mit Verhaftung bedroht 
worden ſei, wenn er am Wahltage focialiftiiche 
Stimmzettel vor dem Wahllokale vertheile; 7) über 
Confiscation eines zweiten, in verſchloſſenen Cou⸗ 
verts zugleich mit Stimmzetteln verſandten Wahl⸗ 
aufrufs, wobei die Confiscation ſich zugleich auf 
die Stimmzettel erſtreckt habe; 8) über die Arre⸗ 
tirung von Stimmzettel « Vertheilern am erſten 
Wahltage vor zwei Wahllokalen in Schislig und 
auf der Altſtadt; 9) über die Auflöſung der ſocial⸗ 
demokratiſchen Verſammlung auf dem 1 
zu Bann am 19. Februar. Die Proteſt⸗ 
erheber führen aus, daß hierdurch 
Wahlagitation der ſocialdemokratiſchen Partei 
in unjuläſſiger Weiſe behindert worden, daß 
die Wahl ſomit keine freie geweſen und 
daß anzunehmen fet, der ſocialdemokraliſche Candidat 
Herr Jochem wäre mit Herrn Schrader in die Stiche 
wahl gekommen, wenn genügende Freiheit gewaltet 
hätle. Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion hat ſich dieſer 
Anſicht nicht anſchließen können. Sie iſt daher über 
die meiſten Punkte des Proteſtes — von denen 
einige ja auch in dem hier in der Vorbereitung be⸗ 
griffenen Socialiſtenprozeß eine Nolle ſpielen werden 
— hinweggegangen und hat nur beſchloſſen, die 
Punkte 6 und 8, welche ſich auf die Behinderung 
der Vertheilung von Stimmzetteln beziehen, durch 
den Reichskanzler der preußiſchen Regierung zur 
Be lung und weiteren Veranlaſſung mittheiler 
u laſſen. 
* JVerſetzung.] Der Oberförſter Goecker zu 
Burgjoß iſt auf die Oberförſterſtelle zu Buchberg im 
Regicrungsbezirk Danzig verlegt worden. 
* Dienſt⸗Jubilänm.] Am nächſten Mittwoch, den 
18. d. M, begeht der Landgerichts⸗Secretär Herr 
Kretſchmer das 50jährige Dienſt⸗Jubiläum. 
Alder ornithologiſche Verein] hielt geftern Abend 
im Saale der naturforſchenden Geſellſchaft die letzte 
diesjäbrige Sitzung. Zunächſt ſtattete Hr. Eſchenbach 
Bericht über die vom Verein veranſtaltete Geflügel⸗ 
Ausſtellung ab. Hiernach betrugen die Einnahmen 
8134,81 K, die Ausgaben 3195,13 &, fo daß ein Deſicit 
von 60,32 & von der Vereinskaſſe zu decken bleibt. Da⸗ 
gegen hat ſich der Verkauf der ausgeſtellten Thiere bes 
deutend vermehrt. Während im Jahre 1882 die Ver⸗ 
kaufsſumme nur 694,50 A und im Jahre 1885 lee 
nur 635,70 , betrug, erhöhte dieſelde ſich in dieſem 
Jahre auf 1980,60 M Sodann reſerirte Herr 
Boltenhagen über die ausgeſtellten einheimiſchen 
ögel. Von Mitgliedern des. Vereins waren 
43 Hühnerarten, von 5 Mitgliedern Enten, und 
Gänſe und von verſchiedenen anderen Mitgliedern 
43 Paar Tauben ausgeſtellt Fran Guts beſitzer Steffens 
aus dem Kreiſe Kulm hatte dem Verein mehrere 
Stämme Enten mit der Weiſung übergeben, den Ertrag 
derſelben einer armen Familie zu überſenden. Der 
Verein kaufte dieſe Stämme als Lotteriegewinne an. 


Im allgemeinen hat der Herr Referent einen bedeuten⸗ 


den Fortſchritt bezüglich der Qualität bei der dies⸗ 
jährigen Ausſtellung im Vergleich zu den früheren be 
merkt. Auch Herr Wenzel, Referent über die Exoten, 
conſtatirt bedeutende Forliſchritte gegen frühere Jahre; 
owohl die Zahl, als auch die Qualität der Ersten iſt 
die Höhe gegangen. Endlich drückte der Vorſitzende. 
err Stabsarzt Dr. Pieper, ſeine Freude darüber aus, 
daß die Ausſtellung eine fo gelungene geweſen. 
Delsewerbe⸗Verein.] Wenn auch in der geſtern 
abgehaltenen Generalverſammlung von den 500 Mit⸗ 
gliedern nur etwa 30 zugegen waren, ſo geſtaltete ſich 
dieſe Verſammlung doch recht lebhaft. Zunéchſt wurden 
bon den Reviſoren Berichte über die Bibliothek und die 
Jahresrechnung erſtattet und in kurzer Debatte glatt 
erledigt. Bei der e er Berathung des Etats 
pro 1887/88, welcher in Einnahme und Ausgabe 
mit 7312 abhſchließt, kam es bei dem Titel 
„Schulzuſchuß“ (1490 &) zu zeitweiſe etwas hef⸗ 
tigen Auseinanderſetzungen, welche den Voxſitzenden 
Herrn Pfannenſchmidt, der ſich etwas unwohl fühlte, 
zur Abgabe des Vorſitzes an ſeinen Stellvertreter Hrn. 
Schü veranlaßten. Ser Kanzleirath Gaul ftellte zu⸗ 
nächſt den Autrag, die Schulräume für F 
ſchule nicht mehr herzugeben, wenn der? Lagiſtrat die 
bisher gezahlte Suboention von 1500 4 pro Jahr, wie 
er, angeblich angedroht habe, nicht mehr zahlen ſollte. 
Dieſem Antrage trat Herr Schloſſermeiſter Auger ent⸗ 
gegen. Auch Herr Pfannenſchmidt rieth von einem 
ſolchen Beſchluß ab, da bei Einrichtung dieſer 
Schule der Magiſtrat eine Subvention von 4009 4 
zum Umbau des oberen Stockwerks des Gewerhe⸗ 
bauſes nur unter der Bedingung 1 5 hat, 
daß der Gewerbe⸗Verein dieſe Lokalitäten für die Fort⸗ 
bildungsſchule einräumt. Herr Gaul zieht nun feinen 
Antrag zurück, letzterer wird jedoch von Herrn Maurer⸗ 
meiſter Hertzog wieder aufgenommen. Hierauf entſpinnt 
ſich zwiſchen den Herren Hertzog, Lehrer Dieball, Lehrer 
Both, dem Vorſitzenden und Herrn Benkmann eine 
längere Discuſſion, wobei letzterer die geringen Leiſtungen 
der Fortbildungsſchule tadelt und ihr die vom Bildungs⸗ 
verein und Ortsverbande unterhaltene allgemeine Ver⸗ 
eins⸗Fortdildungsſchule . ſtellt, welche mit un⸗ 
gleich geringeren Mitteln bedeutend höhere Leiſtungen aufzu⸗ 
meilen habe. Schließlich ſtellt Herr Hertzog den Antrag, den 
Etat pro 1887/88 mit Ausnahme des Titels für die Schule 
anzunehmen und über letzteren Titel in einer nächſtens 
anzudergumenden Versammlung weiter zu verhandeln. 
ieſer Antrag wird jedoch abgelehnt und der Autrag 
des Vorſtandes, die Lokalitäten dem Schul⸗Curatorium 
auch ferner bei Bewilligung der bisberigen Subventionen 
u überlaſſen, angenommen. Hiergegen legt Hr. Hertzog 
roteſt ein. Demnächſt wird der Etat en bloc ge⸗ 
nehmigt. Herr Schloſſermeiſter Anger referirt dann 
über folgenden Antrag des Vorſtandes: „Die Generals 
Verſammlung möge beſchließen, ob die Mädchen⸗Jort⸗ 
bildungsſchule, wie bisher, ein integrirender Theil 
er allgemeinen Fortbildungsſchulen des Gewerbes und 
Innungs⸗Vexreins bleiben ſoll, oder ob fie aus dem 
bisherigen Verbande abgetrennt und unter die Leitung 
detz bisherigen Ordners des Unterrichts geſtellt werden 
fol $* Nach längeren Debatten zwiſchen den Herren 
Gaul, Both, Herzog und Dieball. beſchließt die Ver. 
ſammlung, daß dieſe Schule, dem Antrage des Herrn 
Hertzog gemäß, ein Juſtilat far ſich bildet und nicht mit 
der allgemeinen Fortbildungsſchule zuſammenfällt Gegen 
dieſe Abstimmung legt Herr Lebrer Dieball Proteſt ein. 
Schließlich ermahnt Herr Schirrmacher den Verein zur 
Einigkeit, in der er bisher ſtets gelebt bahe. 

* d en 0 Für die in den Tagen 
vom 20. Mai biz 1. Juni in Elbing ftattfindende Generals 
perfammlung des Vereins der öffeutlichen höheren 
Mädchenſchulen der Provinzen Oſtpreußen, Weſipreußen 
und Poſen ıft folgendes Programm feſtgeſtellt: Montag, 
30, Mai: Vorverſammlung. Dienſtag, 31. Mai: Morg. 
9 Uhr Hauptverſammlung. Berhandlungs: Gegenflände 
find folgende: Bericht über die Lage des Vereins 
(Dr, Neumann⸗Danzig). Unſere Auffaſſung der höheren 
Mädchenſchule (Pr. Neumann⸗ Danzig). Feſtſtellung der 
vor die Delegirtenverſammlung zu bringenden Anträge 
des Vereins (Dr. Willms⸗Tilſit). Kaſſenbericht. Wahl 
des Vorſtandes, Beſtimmung des Ortes für die nächſte 
Genergl⸗Berſammlung. Die event. Errichtung einer Be⸗ 
gräbnißlaſſe. Nach Schluß der Verhandlungen gemein⸗ 
ſchaftliches Diner und Ausflug nach Vogelſang. Mittwoch, 
1. Jui: Ausflug nach Kahlberg (event. nach Paaklau 
und Cadinen). R 

Alechwurgericht.] Heute wurde zuerſt eine Une 
klage gegen deu Schloſſergeſellen Otto Leopold Scheffler 
von hier, geboren in Rußland (22 Jahre alt) wegen 
Raubes verhandelt. Am 16 November v. J, Nachmittags 


auf der Niederſtadt durch 
die Polizei an der Vertheilung ſocialdemokratiſcher 


die R 


4 Uhr, traf dert 19ſäbrige frühere Landwirt, jetzt 
Musketier Friedrich Wilhelm Werner vom 128. Regiment 
am Legethorbabnhof mit dem Angeklagten und zwei bis⸗ 
her nicht ermittelten Perſonen zuſammen. Werner war 
aus Elbing (einem Wohnorte) gekommen, um ſich in 
Danzig beim Bezirkscommando als Dreijährig⸗Freiwilliger 
zu melden. Angeklagter fragte hier den W., ob er ſchon 
eine Nachtherherge habe, und als derjelbe dies verneinte, 
lud er ihn ein, bei ihm in logiren, da er nicht weit 
außerhalb des Olieger Thores wohne. Die beiden 
Perſonen begaben ſich dann gemeinſchaftlich in die 
Deſtillation von Löſchmann. Nachdem man dort einige 
Schnärſe getrunken, fübrte der Angeklagte in Gemein⸗ 
ſchaft mit zwei nicht ermittelten Perſonen den W. in die 
Allee und dort rechts vom Wege ab nach dem Gäterbahn⸗ 
hofe zu. Hier überfielen ihn die Begleiter und nahmen ihm 
gewaltſam ein Portemonnaie mit 17 & und 10 Rubel⸗ 
ſcheinen fort, worauf ſie entflohen. W. holte jedoch den 
Angeklagten wieder ein, der ihm alsdann das 
Portemonnaie mit 74 — — während das übrige 
Geld verſchwun den iſt. Angeklagte, deſſen Genoſſen 
nicht ermittelt ſind, wurde, nachdem die Geſchworenen 
mildernde Umſtände abgelehnt hatten, wegen Straßen⸗ 
raubes zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
In der zweiten beute den Geſchworenen unter 
breiteten Anklageſache handelte es ja um eine Urkunden⸗ 
lälſchung, welche der obdachloſe Kürſchner Carl 
Ridczewski und eine bisher nicht ermittelte Perſon 
begangen haben ſollen. Dieſelben hatten ſich ein Atteſt 
mit der Unterſchrift und dem Stempel des Orte vor⸗ 
ſtehers in Weßlinken zu verschaffen gewußt, in welchem 
beſcheinigt war, daß die Behauſungen des Schmiede⸗ 
meiſters Lange und des Stellmachers Dufte in Weß⸗ 
linken am 13. Januar 1887 total abgebrannt ſeien, daß 
heide große Familien zu ernähren batten und daher der 
Wohlthätigkeit zu Spee ſeien. Das Atteſt war ges 
| fälfcht und es wurden darauf in 7 Fällen milde Gaben 
von 1-5 & erſchwindelt. 
| „(Die Verhandlung war bei Schluß des Blattes noch 
nicht beendigt.) 

j * [Ünertenunng.) Der Wachtmann Carl Auguſt 

Löwers hat ſeit faſt 25 Jahren den Nachtwachtdienſt 
im 12. Stadtbezirk pflichttreu erfüllt. Da der Mann 
bereits 72 Jahre alt und nicht penſionsberechtigt ift, 
hatte ſich in dem genannten Bezirk ein Comité gebildet, 
um eine Sammlung für L. zu verauſtalten. Der Er⸗ 
trag derſelben wurde ihm heute, als an dem Tage, an 
welchem er por 23 Jahren in den ſtädtiſchen Dienſt ges 
treten war, in einem Sparkaſſenbuch über 252 & nebſt 
Wein und Kuchen zu ſeiner freudigen Ueberraſchung 


; 
| 
| 
überreicht. 
* [Verwundung] Der Bernſteindrechsler Rudolf 


— — — 


— 


—— 


— 


Oblander, Vicewirkh des Hauſes Hinterm Lazareth 10, 
hatte in Folge Auftrages des Beſitzers dem dort zur 
Miethe wohnenden Kürſchner K. die Wohnung gekündigt 
und es ſollte derſelbe beute exmittirt werden. Während 
O. geſtern mit ſeiner Familie beim Abendbrod ſaß, kam 
K. in des erſteren Stube und verſetzte dem Ahnungs⸗ 
loſen mit einer ſtarken Lederſcheere einen ſolchen wuchtigen 
Hieb an den Kopf, daß O. beſtanungslos vom Stuhle 
fiel. Er wurde ſofort ins Stadt⸗Lazareth geſchafft und 
dort verbunden Nach Ausſage des Arztes durfte die 
Wunde nur einige Millimeter tiefer ſein, um den ſo⸗ 
fortigen Tod berbeimfübren. l 
3 eewalf.) Die mehrfach erwähnte, von Planer 
Fiſchern gefangene, bei uns änßerft feltene Robbe, welche 
bisher in Königsberg ansgeftelt war, wird von Herrn 
{ Tbierhändler Schulz, welcher den intereſſanten nordiſchen 
Gaſt käuflich erworben hat, auch nach Danzig gebracht 
und vom Himmelfahrtstage ab in dem Lokale Milch⸗ 
kannengaſſe 31 gegen Entrée ausgeſtellt werden. Das 
nach Prof, Chuns Anſicht in der Gegend don Grönland 
beimiſche Seethier bat eine Länge von 7 Fuß und ein 
Gewicht ron 380 Pfund. 
} lerhängt.] Geſtern Abend wurde auf dem 
Boden ſeiner Wohnung Am Stein Nr. 16 der Bern⸗ 
; fteinarbeiter P. erhängt vorgefunden. Die Leiche wurde 
nach dem Bartbolomäi⸗Leichenhauſe geſchafft. Zwiſtig⸗ 
keiten ſollen die Urſache der Selbſtentleibung ſein. 
[helizelbericht vom 13. Mat.] Verhaftet: 1 Mädchen 
wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen groben Unfngs, 
1 Arbeiter wegen unbefugten Betretens der Feſtungs⸗ 
werke, 1 Drehorgelſpieler wegen Gewerbe raventi 
11 Obdachlose, 3 Bettler, 13 Dirnen. — Geftoblen: Ein 
zrädriger Handwagen iſt als geſtohlen angehalten. Der 
unbekannte Eigenthümer wolle ſich im Criminalbureau, 
Ankerſchmiedegaſſe Nr 19, melden. 1 Kastenwagen, bes 
ſpannt mit brauner Stute; 1 Wintermantel, 1 Reſt Zeug. 
— Gefunden: 1 Geldbeutel, abzubolen won der Polizei⸗ 


Direction bierſelbſt. 
5 Die Absansspräfung, — 
nde. 
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e Berent, 12. Mai. f 
biefigen Schullehrer⸗Seminar erreichte heute ihr 
Von den 20 Abiturienten, die ſich derſelden unterzogen, 
wurden 2 bereits am Anfange der mündlichen Prüfung 
entlaſſen. Von den übrigen 18 beſtanden nur 15 das 
Examen. Ebenſo der eine erſchienene Bewerber. Morgen 
beginnt die Aufnahmeprüfung, zu der ſich einige dreißig 
Bewerber eingefunden haben. — Auf drei neu errichtete 
evangeliſche Schulſtellen in der Umgegend find zum 15. d. 
drei Lehrer aus dem Potsdamer Regierungsbezirk be⸗ 
rufen worden. — Heute erkängte ſich im ſtädtiſchen 
Gefängniſſe der Chauſſee⸗Vorarbeiter Zielke, nachdem er 
wegen groben Unfugs verhaftet war. 

+ Nenteich, 12. Mai. In der Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinz am 10. d. M. wurde die vom 
Ausſchuß des Coygreſſes deutſcher Landwirtde dem 
Verein behufd Beitritis zugeſandte Petition um 
höbuns der Schutzzlle berathen. Dieſelbe fand keine 
Unterſchriſt. — Der Verein hält daran feft, daß im 
Intereſſe der Landwirthſchaft der Marienburger Luxus⸗ 
pierdemarkt in Verbindung mit dem Königsderger ab⸗ 
gebalten werde. Es Toll dieſe Angelegenheit auf der 
Verbandsſitzuug der Werdervereine im Juni berathen 

erden N 
95 s. Flatow, 12. Mai. Geſtern traf Hr Eonfiftorial- 
Präſident Grundſchöttel aus Danzig ganz unerwartet 
bierorts ein und DEAN das bieſige Reitungsbaus für 
verwahrloſte Mädchen Derſelde wohnte dem Unterrichte 
der Zöglinge längere Zeit bei und ließ fi, die Ein⸗ 
richtung der Anſtalt zeigen. — Bei der geſtrigen Eins 
führung des Vicars Mars zeweki aus Danzig als 
Propſt hierſelbſt hatten ſich 18 Geihliche der Dihzeſe und 
eine Anzahl Freunde des genannten Herrn, daxunter 
mebrere Danziger, eingefunden. Nach beeubigter Kirchen⸗ 
feier fand ein ſolennes Gaſtmahl im Pfarkhauſe ſtatt. 
— Nach einer hier eingegangenen Privatnachricht wird 
Prinz Leopeld, der Beſitzer der Herrſchaft Flatow⸗ 
Krojanke, nach Beendigung feiner Weltreiſe auch unſere 
Stadt mit feinem Beſuche beehren, um ſein neues Erbe 
= a 12. Mai. Die Stadtverordneten Ver⸗ 
ſammlung bat in heutiger Sitzung beſchloſſen, das 
ſtädtiſche Natbbans nach dem Anſchlage des Maurer⸗ 
meiſters Siefangfi auszubauen und die Geldmittel im 
Betrage von 14000 Mk. aus der neuen Anleihe zu decken. 
letztere aber zum Betrage von 300 000 Mk. durch Aus⸗ 
gabe 4 pCt. Anleibeſcheine aufzunehmen. Gegen die 
Feſtſetzung des Bezirksausſchuſſes bezüglich der Auftellung 
der Polizeifergeanten auf Lebenszeit mit Penfiondberechti« 

ung fol Beſchwerde geführt werden, da die 
Verſammlung in ihrer großen Mehrheit die Ans 
ſicht vertritt, daß Polizeiſergeanten nur mechanische 
Dienfleiftungen zu verrichten baben. Von der Ver⸗ 
fügung des Regierungs⸗Präſidenten vom 20. April, in 
welcher er unter Bezugnahme auf die vom Bezirksaus⸗ 
ſchuß unterm 5. April entwickelten Gründe rückſichtlich 
der definitiven Anftellung der Poliszeiſergeanten fordert, 
daß auch die Vollziehungsbeamten auf Lebenszeit mit 
Pen ſions berechtigung angeftellt werden, wird vorerſt nur 
Kenntniß genommen und Beſchluß bis dahin ansgeſetzt, 
wo Entſcheidung auf die vorſtehend erwähnte Beſchwerde 
ergangen fein wird. — Die Niederlegung det Biſchof⸗ 
thores und der Aufbau zweier Pfeiler nach der vom 
Maurermeiſter Stefanski angefertigten Zeichuung wurde 
unter Bewilligung der entſte henden Koſten genehmigt. 
— Hr. Rathsberr Carl Gregor legt am 15. d. M. in 
Amt nieder, das er feit April 1873 bekleidet. Herr 
Gregor hat als Magiſtratsmitglied das recht ſchwere 
Armendecernat bearbeitet und dabei eine rege Thätigkeit 
entfaltet; die Verwaltung ſieht ihn ungern ſcheiden und 
wird ihn der nach Breslau überficdeit, in gutem Ans 

a bebalten. 5 5 
1 Tbern, 12. Mai. Mit dem Ban eines nenen 
perſouen⸗Bahnhofes bei der Eiſenbahnbriſcke iſt jetzt 
endlich der Anfang gemacht worden. Derſelbe kommt 


nördlich von dem jetzigen Gebäude der Halteftelle, zum 
Theil gegen, die bisherige Straße zu ſtehen. Der Ueber- 
weg über die Eiſenbahn wird näher nach der Weichſel⸗ 
brücke zu verlegt, ebenſo auch die dahin führende Straße, 
zu welchem Zwecke dos Terrain dort ausgehoben iſt Am 
Weichſelufer bei der Eiſenbahnbrücke wird zur größeren 
Befeſtigung desſelben eine ſtarke Mauer aufgeführt. Der 


oder 8 Preiſes eine N 0 

— Die bieſige gewerbliche Fer dungsſchule, 
welche auch vom Staate einen jährlichen Zuſchuß von 
600 & erhält, ſoll auf Verlangen des Haudelsmilliſters 
einen weſentlich anderen Lehrplan erhalten. Der unter⸗ 
richt ſoll auch im Sommer wöchentlich zwei Stunden 


Dr Septbr.⸗Oktbr 109 , der Oktbr⸗Nov. 110 4 — 
. 7 Mai 16,70 4 Yar Mai- Juni 6,704 
Trockene Kartoffelſtärke Ye Mai 16.60 A, Jr Mai⸗ 
Juni 16,65 4 — Erbſen loco Futterwaare 115—125 K, 
Kochwaare 140 — 200 HM, Nr. 00 24,25 — 22,75 M— 
Weizenmehl Nr. 0 22,720,504 Roggenmehl 
Nr 9 19,75 18,75 &, Ar. © und 17,75 — 16,59 &. 


oe Brieffaften der Nedaction. 
rn. W. in Gr. B. — Gewiß iſt zwiſchen der vo 
Ibnen angeführten Stelle des Beltangsberichts und der de 
ſtenographiſchen Berichts über die betreffende Kammer 

verhandlung eine Abweichung im Sinne, aber dieſe 
Wahrnehmung kann Sie doch nicht berechtigen. dem 
erſteren alle Reellität abzuſprechen. Erwägen Sie ge⸗ 


Dise.- Comma. 194,70 194.20 
128,20 127,20 Deutsche Bk.| 158,40 158,90 
133,50 131,20! Laurahütte 63,00 68,6 

Oestr. Noten 160,50 


Roggen 
‚Mei-Juni 
Sept -Oct. 
Petroleum pr 
2008 


Zander 0,50—0,80 , Breſſen 0,50 4, Karpfen 0,20— 
1,00 &, Barbe 0,60 &, Hecht 0,60 , Barſch 0,50 &. 
Plötz 0,20 , Dorſch 0,10—0 20 4 der Pfund. Flunder 


160,40 0,300.80 4 9% Bund, Hering 0,40 «A ver Schock 


— 


nalem Gebiet gingen ssterreichische Creditaetien zu etwas schwücherer 
Notiz mässig lebhaft um auch Franzosen und andere österreichische 
Bahnen waren sehwächer; Lombarden fest; @otihardbahn abge- 
schwächt. Von den fremden Fonds waren russische Werthe fester, 
ungarische Geldrente und Italiener unverändert. Deutsche und 
preussische Staatsfonds und inländische Eisen»ahnprieritäten fest und 
ruhig. Bankactien wenig verändert und ruhig. Industriepapiere ziemlich 
fest bei unbedeutenden Umsätzen, Montanwerthe befestigt. Inländisehe 
Asenbahnactien schwächer. \ 


Russ.-Engl 
de, 

+Meske-Smelensk. . 

Rybinsk-Belegoye 8 


+Rjäsan-Kealow 


neue Perionenbahnbof ſoll in Fachwerk mit Ziegeloer⸗fälli ; je Zei f f 5 j i 
i h oft, 1) daß der Bericht für die Zeitun mittel Marken 19,25 , Ye Mai 17,55— 17,45. K. r Mais (T Zinsen v. Staate gar.) Biv. 1888. 
Alle zn see = — Bexhe d. J. fertig ges | heim Mubören und verkürzt 2 — eſchrieben — Juni 17,55 17,45 4, Pe Juni⸗Juli 17,60—17,55 K, I ee: +Krenpr.-Rud.-Bahn 14, 2% — 
und Umban bes Bromberge, Thong. „gt der Abbruch muß, mährend der ftenngrapbilhe Bericht, der jede Juli⸗Auauſt I. 17,0 A, Jr Sept. Oktbr. 18— erer: anieine ? fliege] Sete Frnt N.. 0 | — 
—ss. Königsberg 12 Mal Auf d ; Wort der Rede wiedergeben fol, mit größerer 17.90 AM — Rübil loce ohne Faß 43,7 4, Ar Mai . . ½ 22 7 44. Kere * Van 
vieb⸗Auction der Heerdbnchgeſen daR. aal st — Sg in werden kann; und 2) daß die Herren 4 4,7 4, Ver Sept Okt. 4544. 44,8 4 — Spirituß | Staats-Schuldscheine 4½ 88.24] ae. Lu. 72. . | — 
ſchluß an die Ausſtellun N . Es M im An⸗] geordneten von ihrem Recht, den ſtenographiſchen Berich ots ohne Faß 41,5— 41,4 A, . Mai 41,4—41,5—41,2-&, — — 5 > ms Reichenb.-Pardub.. | — | — 
. 6 erg. en 28. Mai, flat | vor der Veröffentlichung zu cerrigiren, oft einen eb Mal⸗Juni 41,441,511. 4, Ye Juni Fuli 41,5— | Ludzak. Genir-Prabr.| 1 fi 48 Iruss- Btantsbahnen 38.38 — 
1 Janzen 225 Heerdbuchthiere und umfangreichen Gebrauch machen und namentlich feld 41,344 4, Yar Inli- Auguſt 42,2—42,4—A &, @stpreuss. Pfandbr. | 3% | 97,08 — 8 29/1 — 
achlemmen von ſolchen, und zwar 156 Stiere und en, an denen ſie ſich verſprochen oder doch jo aus Auguſt⸗Sept. 43,1 43,3 42.8 , Jar Sept, Okibr. Femmersche Pfandr.| 4½ | 97.25 | güdsterr. Lombard 141,00) — 
69 Kübe beim, Gtärten num Verkauf Fur bie Schweine | gedrüdt, daß dadurch leicht ein Dikverflänbniß entfiehen | AB AH -ABS-436 kW . |& 6108| Wamchansmiene.. [7800] — 
ann haben Dal in 54 Ställeneima 150 Gihweine | Tann, obne weiteres fir den Dru ahüudern Aiden] . mende v9, 12. Mai. Zuckerbericht. Sernzuder, | Papen Pinnabr.| 87, | 97.06 | Ausländische Prieritäie- 
8 ne 3 . 18 2 Sie mutben, daß dies auch bei der von Ihnen angefüh: excl., 1 96 2 21.75 K. Kornauder, excl., 88% Rendem. | Fomm. — 7 12335 us 7 0 a täte- 
find Anmeldungen von 24 Ausſtellern eingegangen. Was Be e Nabe 8 1709 Faß VA ee 5 — a gun ; 
r [Welt I mit Daß 2575 « Wubig, Bobauder 1 . 

j 7. K ne = 1 ändisch » renpr.-Rud.- 
Staatämedaillen, 1nd, gar $ Mlberne umd 12 brauzene Borſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. bee 4 Br. ser Just 12 4 und Be, Po Mei = = “ Fodnerr. Fr. nis 1 
een für Schweine und 16 filberne und 24 bronzene Berlin. den 13. Mai, „ R Juli⸗Auguſt 12,15 M Gd, er Oktober⸗Dezember 11,65 | @esterr. Pa Rente. 5 | 77,80] de. Eibihalb.. :.|6 

edaillen für Rindvieh zur Verfügung ftehen. Bei Gr. v. 12. em v. 1. bez. Feſt de. Silber-Rente | 4½ 68,8 | tSüdösterr. B. Lemp. 3 
Verleihung eines Sieger⸗ oder erſten Preiſes erhalten | Weizen, gelb Lombarden 142,5 140,50 3 2 Ungar. Eisenb.-Anl.. 100.86 | +Büdösterr. 8% Obi. 8 
die Büchter eine füberne, bei Verleihung eines zweiten Mat no 188.50 Fransonen | 362,50 268 Danziger Fifchpreile am 13. Mai. 27 eee: f e r 

lle. Sept.-Oct. | 171,20} Cred.-Astien 450,00 450, % Lachs groß 1,00 4, Stör 0,30 4, Aal 0.70 1,10 K*. pag. n Pr T Em. 18.46 | Bresi-Grajewe 1 
n 
7 
4 
5 
5 
4 
5 


Deutſch und zwei Stunden R 
für jede Klaſſe 3 en Rechnen und Buchführung 


der rri 
— Zeichenunte 21 8.” 


Stadt ⸗Theater. 

Das Enſemble Gaſtſpiel brachte uns geflern 
eine ſehr hübſche Aufführung von Lindaus „Maria 
und Magdalena“, von der man nur bedauern 
konnte, daß ſie ſo wenig beſucht war. Frl. Habn, 
die allen ihren Geftalien zarte weibliche Anmuth 
und Liebenswürdigkeit verleiht, gab die Maria 
Verring ſehr anziehend. Wir glaubten ihr gern 
das Mädchen, das ſich in der harten Schule des 
Lebens Feſtigkeit des Charakters und das 
Gefühl der Selbſtändigkeit erworben hat, ohne an 
echt weiblicher Milde und Natürlichkeit etwas einge⸗ 
büßt zu haben. Sehr hübſch, ohne allen Bühnenpathos 
ſprach ſie die Goetheſchen Verſe am Schluß des 
2. Actes. Beſonders aber erwarb der trefflich ge⸗ 
ſpielte 3. Act allgemeinen Beifall. Mit beſtrickender 
Natürlichkeit und Herzlichkeit führte ſie die Plauderei 
mit dem vertrauten Freunde und gab die folgenden 
Steigerungen der Affecte in der Abfertigung des 
Theateragenten und in dem Zuſammentreffen mit 
Magdalena in nichtiger, dem Charakter genau 
entſprechender Weiſe. Magdalena hat nur 
30 Scenen von Bedeutung, die beiden im 
. Act; aber in dieſen brachte Frau Hilde⸗ 
brandt ihr künſtleriſches Vermögen zur 
vollen Wirkung. Alle Regungen des gequälten 
Herzens der unglücklichen Frau kamen zum 
vollen, überzeugenden Ausdruck in Ton, Haltung 
und Geberde und alles das in dem ſchönen Maß, 
das die Künſtlerin immer einhält. Wir haben dieſe 
Scenen, ſowohl das argequälte Geſtändniß an 
Laurentius, wie die Demüthigung der Büßenden 
— den Füßen Marias nie ſo wahr und ergreifend 
pielen ſehen wie geſtern. Ein durch Natürlichkeit 
anmuthendes Bild der jungen Elly gab Frl. Kühling. 
Fein, elegant und doch mit treuherziger Wärme fpielte 


r. Nhil den Fürſten Berndt. Mit friſchem r 
und männl. licher Sicherheit zeichnete Air stein 
brach r 1 


wig zu recht 
mise zirkung. Auch en Bölewicte 
. = 8, Dr. 1 de aa f l Schel⸗ 
erren Ern 
ſehr tactvoll geſpielt. 8 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 12. Mai. Am 2. d. Mts. verſtarb im 
50. Lebens jahre im Berliner Krankenhauſe ein Neffe des 
verſtorbenen berühmten Hiſtorikers Heinrich Luden, 
Dr. Heinrich Tod, ein Mann, der ebenfalls dazu be⸗ 
rufen geweſen wäre, eine Zierde der Wiſſenſchaft zu 
werden, wenn ihn nicht eine unglückliche und zuletzt un⸗ 
heilbare Neigung zu Spirituoſen völlig beberricht hätte, 
Dr. Tod, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, war Hiſtorikex wie 
fein Onkel und ſein Willen war ſtaunenswerth. Seine 
Spectalität war die Geſchichte der Univerſüäten und der 
verſchiedenen wiſſenſchafllichen Disciplinen, insbeſondere 
der hig oriſchen und theolegifchen. Er nahm verſchiedene 
Anläufe zu größeren Werken, ſeine unglückliche Leiden⸗ 
ſchaft und die damit verbundene Unzuverläſſigkeit für die 
Verleger ließ fie aber nicht zur Ausführung kommen. 
Seit Jahren vermochte nur noch die alleräußerfte Noth 
ihn zur Ardeit zu bewegen, und obwohl Längfülörperlich 
felt lich heruntergekommen und gebrochen, vermochte in 
olchen vorübergehenden Momenten der Sammlung der 
Alkobolismus nichts üver feinen Geiſt und, was noch 
merkwürdiger war, über fein Gedächtniß. 
[Der Congreß der Theater = Intendanten und 
Directoren], welcher vergangene Woche in Eiſenach 
tagte, hat u. a folgende ſeit längerer Zeit in Frage 
ſtehende Beſchlüſſe endgütig erledigt: Die Bübnenmit⸗ 
glieder erhalten vom 15. September bis 15. Juni über⸗ 
haupt keinen Urlaub mehr, und für die immer böher 
ich ſteigernden Gagenperhältniſſe ſoll eine Norm einge⸗ 


Beſtimmungen zuwide \ i 
Sale aan 10.0 “ rhandeln, unterliegen einer 
u. ai. Die Poſt von dem am 1 Apri 
ee nen en 98 7 
1 am tüh in nchen ein un 
für Berlin am 14. früh zur Ausgabe. ee 
n Wien find bereits 380 080 Fl. für das deutsche 
Volkstheater gezeichnet worden. Eine halbe Million 
a das Comité zur Verwirklichung feines 
ecls. 
* Der in Newyork verhaftete, aus Stettin nach 
verübten Wechſelfälſchungen flüchtig gewordene Directer 
einer Dampf⸗Mablmaähle, Gräber, wird nach Deutſch⸗ 
land 3 2 eitel € 
in, 12. Mai. [Mittel gegen die Seekrank⸗ 
t! Die Bolizeidirectioa in Bremen bat der biefigen 
olizeibebörde mitgetheilt, daß der wiederholt wegen 
27 Jahre alte Handelsmann 
Gottſchalk, ein Holländer, welcher 
Aan gegen 8 6 Main und 
A rfinder de windelfabrikats ſucht, 
vermuthlich auch Stettin mit ſeinem Beſuche A 
wird, und erſucht. denſelben eintretenden Falles wegen 
Ber dachte des Betruges feſtzunehmen. 
üſſeldorf, 10. Mai. Das Hauk an der Oſtſtraße, 
5 * bem im Jabre 1848 Ferdinand Freiligratb wehnte, 
int ergelegt worden, um einem Neubau zu weichen. 
Die marmorne Gedenktafel wird jedenfalls an der Stirn⸗ 
feite des neuen Baues den ihr gebührenden Plaß finden. 
Elſterwerda, 10, Mai. In vorletzter Nacht iſt der 
Ort Lauſitz im hieſigen Kreiſe der Schauplatz einer 
furchtbaren That geweſen. Der Lehrer Scholz erſchlug 
in einem Anfalle von Verfelgungswabnſiun, an dem er 
ſeit längerer Zeit litt, ſeine Frau und nahm ſich dann 
ſelbſt durch Erbängen das Leben. Der Mann glaubte 
ſich in ſeinem ſchrecklichen Zuſtande von Jedermann, ſelbſt 
von feiner Frau, verfolgt und bedroht. Die Frau mußte 
3. B. von allen Speiſen erſt nehmen, bevor er davon 
aß. Selbſt die Medizin mußte ſie vorher koſten. Wegen 
Mißtrauen gegen den Apotheker ließ er ſich ſeit einſger 
Zeit ſogar die Medizin in einer anderen Stadt bereiten 


SHifs-Machrichten. 
„Paris, 12. Maj. Nach einer Meldung aus Havre 
iſt das Packet bost „Cbampagne“ wieder flott geworden 
und nach Haore zurückgekehrt. 


truges vorbeſtrafte, 
—. Me ver Ja cob 
ogenannte Seegürtel 
Vertreter für den 


109 —117 , Ya Mai 108 4, t Mai⸗Juni 103 A4, 


Ru. Noten 180.40 180,80 | 
Sept -Okt 21,40| 21,40| Warsch. Kurs 180, 10 180,10 Eiſenbahn⸗Tarif⸗ und Verkehrs⸗ 
Ma t 440 4470| London ing — 120, e e 
Sept.-Okt, Fr 44.80 Russische 97 Beim Varſteheramte der Kaufmannſchaft hierſelbſt 
tritus 7 SW. B. z. K. 58,40) 58 find eingegangen und dort einzuſehen: Neuer Lokal⸗ 
nn 41,20' 41.20 Denz Prat. 2 Gitertarif, Theil II., des Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirks 
Aup.-Sept. | 42,80 42 Yank — 13 . ent Laie Bon 1. Beil En ab und 8 09 5 I. 
X N Inn N zu dieſem Tarife, giltig vom ar cr. a etzterer 
4% orden | 106,00, 106.0 PD. Osimähle | 119,00 143 enthält u. a. einen neuen Ausnahmetarif M. für bes 


1 immte Stückgüter). — Nachtrog V. zum Bromberger 


52% westz 
anf für die Beförderung von Leichen, Fahr⸗ 


tandbr. 


97,00. 97,00 Miawka St-P.! 107,00 106.2 


528 47 814 3553 2555 0 1 46,00 46,70 zeugen und lebenden Thieren. — Nachtrag VIII. zum 
H Öriont-Anl| 58.70 55.50| £tumm-A.| 61,50 892 t ie m Ctnatebabn-@htertarif Dran 

; „A ; - un erg. — Nachtrag 4 zum Staatebahn-@ütertarif Brom⸗ 
4 rue. an. 50 83,00, 82 90 188der tussen 96,50 985 berg⸗Altona. — Nachtrag 3 zum Staats bahn⸗Süter⸗ 


Fondsbörse: still. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 13. Mai. 
Weizen loco unverändert, Yr Tonne von 1000 Kilogr. 

feinglaſig u. weiß 126 1338 150 175.1 Br. 
bochbunt 1261334 150175. K Br. 
bellbunt 125 —133f 148 1724 Br.) 147-167 
bunt 126-1308 147170 4 Br. KA 1 f 
roth 126-1348 155-175 4 Br. * 
ordinär 122—130f 135.153. Br. 2 

Af ieee 1268 bunt lieferbar 151 4 
Auf Lieferung 1268 bunt Ye Mai 151% M 
Yr Mai⸗Juni 1501 bez., er Juni⸗ N 

guſt 150% & Br., 150 * 


tarif Bromberg⸗ Oldenburg. — euer Tarif für 


die Beförderung von Leichen, Fahrzeugen und lebenden 
Tbieren im Verkehr Bromberg Oldenburg. — Nachtrag VI 


der 
ür Eiſen und 


5 
2 


150% bez., 7er Juli⸗Au 
Gd., dr Septbr.⸗Oktbr. 150 & bez. 
Roggen loco unverändert, ze Tonne von 1000 

feinkörnig Ye 1208 tranſit 89 M N 

Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 113 
unterpoln. 91 4. tranfit 89 4 N 
Auf Lieferung r Mai⸗Juni inländ. 114 Br 
„„ 
r., 115 „ do. tranfit 94 

EN 94 4 25 ; 
erſte r Tonne von 1000 Kilogr. große 1 
90 K, ruſſiſche 115/68 100 4 9 5 i 
Erbſen Ar Tonne von 1000 Kilogr. Futter⸗ tranſit 
Kaps dir Tonne von 1000 Kilogr. 100—160 4 
Leinſaat r Tonne von 1000 Kilogr. fein 170 M 


22 


Wiedereinführung der vorjährigen ermäßigten Frachtſätze 
Getreide- 2c Sendungen ab Kiew Fluß nach Danzig, 
afler, Königsberg ꝛc. — Bekanntmachung, betr. 

öbung für Stahlwaaxenſendungen im Verkehr 

1 deutſchen Stationen nach Kurgk tranfito 2c. (deutſch · 

cher Gütertarif). — betr. neue 
Beſtimmung wegen der Krabngebühren auf den Ueber⸗ 
gangsſtationen Wirballen und Warſchau. ekannt⸗ 
machung, betr. neue Frachtfätze für eiſerne Maſchinen⸗ 
theile im Umkartirungsverkehr von Wjasma nach a. 
h Bekanntmachung. betr. neue Frachnſätze für ſeewärts 


Bekanntmachung 


= a Danzig, den 13. Mai. 
etreidebörfe. (9. v. Morſtein. 8 
und kalt. Wind: N. 8 ein) Eee 
en verkehrte für Tranfitwaare in ruhiger 
mung, Preiſe jedoch voll behauptet Auch inlän 
Weizen waren bei ſchwachem Angebot unverändert im 
Werthe. Bezahlt wurde für inlänbiſchen hellbunt 12 
166 &, hochbunt 125/68 167 * Yor Tonne. Für po 
ſchen zum Tranſit bunt leicht bezogen beſetzt 1258 
, bunt beſetzt 126/78 147 4, bunt 1274 149 & Bi 
bunt 1308 152 «4, hochbunt glaſig 13/28 153 M, 
hochbunt glaſig 133/48 154% e Tonne. ine N) 
151½% M bez, Mai⸗Juni 150% & bez, Inni⸗ 
Sat * Der. a 00% en a 5 AG 
ent.» Oktober 3. Regulirungspreis 151 
Gekündigt ſind 150 Tonnen. 0 
Noggen war ſowo 
waare nur ſchwach u 


zur Ausfuhr beftimmte Sendungen Dellaaten von Kiew 
loco nach Danzig und Neufahrwaſſer. — Bekanntmachung, 
betr. die Giltigkeit der Hetreide⸗Frachtſätze für Oel. 
ſaaten ꝛc. ſowie für Oelkuchen und Samenansſtebſel 
von Stationen der Tambow⸗Saratsw⸗Bahn nach Danzig 
und Neufahrwaſſer via Breſt Praga Illowo — Amt 

blatt Nr. 11 bis incl. 17 der königl. Eiſenbahn⸗Direction 


Bromberg. 
f Schiffsliſte. 
Wind: 


8 Nenſahrwaſſer, 12. Mai. Wind: W.. 

4 Geſegelt: Trausportdampfer „Eider“ nach Kiel.— 

I Ajax (SD.), Chriſtianſen. Dublin, Getreide. 

5 13. Mai. Wind: NN W., ſpäter ONO. 

Angekommen: Reſerden (SD.), Barfoed, Kopen⸗ 
hagen, Güter. 5 . 

I Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 12. Mai. Waſſerſtand: 1,06 Meter. 
Wind: W. Wetter: kalt, Regen, windig. 


Stromanf: 
Bon Magdeburg nach Wloclawek: Dubmert; Fiepelt ; 
edarrte Cichorienwurzeln; nach Thorn: Andrei, Liepelt, 
rünwald, Salge u. Schellert, Reinhardt eu Tübner, 
leinau, Harzer Bleiweißfabrik, Lüddecke⸗ 
ordan, Debne u. Willke, Liepelt n. 
u. Bieberſtein, Bartſch u. Schulze 
Farbe, Syrup, Cichorien, Zucker, L 
8 Rerien, Metallpatronen, E 


obeifen. 
ch Wyszegrod: Rydlewski; Barg: 


t Ge⸗ 
15/6 


2 


Märtens, 


0 Von Danzig na 
Schmiedekohlen. 


Stromab: 
Tornow, Bärwald, Bus zek. Nakel, 4 Traften, 2 Birken, 
N Rundeichen, 2 Buchten, 2054 Rundkiefern, 2 runde 


3. — Roggen Ye 1008 Kils inländiſcher 1238 114,25, i i i 
Wer 71,304 der, uff 1 * ei 55 wel K doppelte u. einfache kieferne Eiſen⸗ 
1188 24. 84,50, 121 89, 1228 90, 1254 92, „ lo, Modrsz 


92.50, d jewski, L „ Pickel, 1 . 
Gerſte 20 Kilogr. Boſchin u. Ns 


* en. 
Polaczewski. Modrszejewski, Lenzen, Piekel. 1 Kahn, 
36 000 Kilogr. Faſchinen. 


Ye: Paruszewski, Anker. Kuczisz, Thorn, 1 Kahn, 40 000 
4 Kilogr. Feldſteine. 
ff. Rolldicki, Gaſiorowski, Thern, Danzig, 1 Schleppkahn, 
175 M loſehelz 


John (Güterdampfer „Anna“) ſchleppt obigen Kahn, 

irſch, Sichtau u. Co., Borchardt, Tech, Drewiß, 
orchardt u. Co, Kuntze n. Kiuler, Riefflin, la 
Gebr. Rübner, von Thorn 
Dirſchau. Graudenz, Königsberg, 
Kulm. 3476 Kilegr. Weizen, 358 Kilogr. Nudeln. 
524 Kg. Cichorien, 270 Kg. Seiſe 336 Kg. Rum, 
24 Kg Leder, 100 Kg. ſchwere Brückenwaage, 370 Kg. 


Ren * 2 Dreſchmaſchine, 60 Kg. Erdfarbe, 2767 Kg. Rüben⸗ 
Fun Juli 125,50. — Rüböl unveränd., er Mai 44.50, Syri 9 K. 5 
z Sit Di „5 2 15 Bi 40 bi, 1 10.0) N ſaſer⸗ 19 413 Kg. Sprit, 1760 Kg. leere Petroleum 
ai 5 ni⸗ g ugu . i 
42,46. — Petroleum loco 10.35. 8 ptbr. nn en, Bromberg, 4 Traften, 2269 
Berlin, 12. Mai Weizen Ioco 168—185 , Yr Minkwitz. Berliner Holz⸗Cemteir. von Kruszemka nach 
Mai 184133 ½ 4. Ye Mat- Jur! 1834183 4, r] Danzig, Schulitz. 6 Traften, 2590 Rundkiefern. 
Junz⸗Juli 113½—183. 4, Jr Juli⸗Aug. 134-172 4, 
der Sept.⸗Oltbr, 171¼— 171-171 & — Roggen Isco 
124—128 , feiner inländ. 126 M ab Bahn, er Mai 
127127 ½ 127½ „, er Mate Junt 127—127½ 
127½ A, dr Juni⸗Juli 127½ —128— 127 % . Her Juli⸗ 
Auguſt 129— 128% . er Sept.⸗Okt. 132—131½ M — 


* 901 5 2 Auguf 42% 4 Gb., 
ie Nonrungen für ruſſicheß 


2 


borner Spritſabrik, 
nach Danzig, Dirſ 


Stettin, 12. Mai. Getreidemarkt Weizen 5 
loce 174—177, e Mai 178,00, r Juni⸗Juli 1 175 
unveränd., loco 11124 „ Mal 124.00, r 


1574 kieferne Eiſenbahnſchwellen. 
Berliner Fendsbörse vom 12. Hai. 


wong veränderten Ceursen auf speculatirem Gebiet. Die ven den 
fremden Börsenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten ver- 
I hältniesmäseig günstig, blieben aber hier auf die Stimmung fast obne 
"Einfluss, Mer machte rich sebr bald eine weitere Abschwächung der 


afer locs 39-134 4. 114 — 4 
85 1 oft- und welter 119 iq Maltung geltend, welche bei der Mehrzahl der Ultimewerthe zu kleinen 
Coursherabsetzungen fuhrte. Das Gesehäft enlwickelte nich im allge- 


pommerſcher und uckermärk, 116-120 4, fehle. und 

böhm. 115—119 &. feiner ſchleſiſcher preußiſcher und weinen sehr ruhig und nur vereinzelt und periodisch fanden in einigen 
pommerſcher 121— 127 *, d Juni ⸗ 9— 981, , 0 Hauptdevisen belangreichere Umsätze statt. Der Kapitalsmarkt erwies 
Dar Juli⸗Aug. 101—160½ A, Var Septbr.⸗Oktbr. 1051. — sich fest für reg‘ ne Anlagen, und fremde festen Zins tragonde 
// T 
ruhig. Der Priratdiseent wurde mit 1¾ Proc. motist. Auf intermatie- 


„gr 
nr 


* 


Pie heutige Borte eröffnete in schwacher Haltung und mit zumeist } 
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+Warsebau -Torespel 

eo. 40. 1884 2Ü•ʃ—⁸—r—8 . 
Russ, H. Orient-Anl. Bank- und Industrie-Actien, 
&o. III. Orlent-Anl. Div. 1886 
Berliner Kassen-Vor. 
Berliner Handelsges. 
80 | Berl.Prod.u.Hand.-A. 
Bremer Zank 


„do. 1 
Russ.-Pol.Schatz-Ob. 
Poln. Liquidat.-Pfd. . 
Italienische Rente. 
Rumänische Anleihe 
40. de. 
de. v. 1881 
Türk. Anleihe v. 1866 


Bresl. Diecentebank 
Danziger Privatbank 
Darmstädter Bank . 
Deutsche Genoss.-B. 
Deutsche Bank 
Deutsche Eff. u.W.. 
Deutsche Reichsbank 
Deutsche Hypeth.-B. 
Discente - Command. 
Gothaer Grunder.-B. 
Hamb. Commerz.-Bk. 
Hannöversehe Bank 


105 
102.00 
15.70 


Hypotheken-Pfandbriefe. 


Pemm. Hyp.-Pfandbr. | 5 114.50 

IL u. IV. Em.... 6% 
4 N 
4/ 1914,60 
115,10 


Temm. Hyp.-A.- B. 1 

Pr. Be d.-Cred.-A.-BR. 

Pr.Central-Bod.-Cred, 

de. do. do. de, 

40. do. de, do. 

Pr. Hyp.- Actien-Bk. 
de, de. 


Königsb. Ver.-Bank. 
Lübecker Comm.-Bk. 
Magdob. Privat-Bank 
Meininger Hypeth.-B. 
Norddeutsche Bank. 
Oesterr. Credit-Anst, 
Pemm,Hyp.-Act.-Bk. 
Pesener Prev.- Bank 
Preuss. Boden- Credit. 
Pr. Centr.-Bed.-Cred. 
Schaffhaus.Bankver. 

los. Bankverein . 
Südd.Bed.-Crodit-Bk. 


“lan 


2 2 
m 
E 


do. de. de. 


Actien der Colonia . 
Leipz. Feuer-Vers. 
Bauverein Passage. 
Deutsche Bauges. 
A. B. Omnibusger. . 
er. Berl. Pferdebahn 
Berl, Pappon-Fabrik 
Wilheimshütte „. +» 
Obersehl. Eisend.-B. 


Lotterie- Anleihen. 


Bad. Prüm.-Aul. 1867 4 135,70 
Baier. Präm.-Anleihe 196,00 
Braunschw. Pr. Anl, 
Geth. Präm.-Pfandbr. 
Hamburg.50tlr.Loose 
Köln-Mind. Pr.-8.. . 
Lübecker Präm.-Anl. 


BEE Es 212 * 


Danziger Oelmuhle. 
40. Prieritäts-Aot, | 


4 
5 
5 Dee ed 
2 Berg- u. Hüttengesellsch. 
9 Diy. 1886. 


Dortm. Unlen- BZV. — 


Königs- U.Laurahütte | 68,60 
32.80 
185,16 


40. Loose v. 1860 Ber 
de. de, 
Oldenburger Lose. & 
r. Prüm.- Anl. 1855 | 8% |154,25 
RaabGraz.100T. Loose 97,90 
Russ. Präm.-Anl.1864 | 5 146,25 
v. 1866 |5 135,25 
212,00 


4 
5 


8 
=} 
Wechsel-Oours v. 19, Mai, 


Amsterdam . 8 Tg. | 2¼ 168,95 
. on. ½ 168,40 
20,38 


Eisenbahn-Stamm- und 
Stamm-Prioritäts-Actien. 
Div. 1886. 


...... 


Mainz-Ludwigshafen 
Marienbg-MlawkaSt-A| 46,70 

40. do. St.-Pr.|106,86 
Nordhausen-Erfurt . | 34,20 

do, 1. 
Südbahn 
t.- Pr. 


en. 105,20 Bj [Pukat en 


Ostpreuss. u. — 


„nm... 


Engl. Bankneten 
Franz. Banknoten 
Oesterreich. Bankneten 
do, Silbergulden 
Russische Bankneten . » 


Stargard-Posen .. . 165,00) 4½ J Engl. Banknoten 
Weimar-Gera gar. 

de. Bi-Pr....» 
@alizier 82,30 
Getibardbahn . . . q 106,60 


m: Mindener 3½ procentige Wrämien-Auleide. Die nüchſte 

4 det 1. 1 ſtatt. Gegen den Feursverluſt von citea 

0 42 > Stüc bet — Husleiun übernimmt bad a 
” 


30,76 
160,40 
180,80 


— — 


urger, in, anzdfi 


Sarl ’ 
Prämie den 40 Pf. bre Et 


ne 
cherung für eine 


Meteorologische Depesche vom 13. Mai. 


Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


erkung. 


Temperatur 
in Colsius- 
Graden. 


12. 


rr 


5 


1) 6,30 Uhr Nachm. Gewitter, viel Regen und Hagel. 2) Morgens 
4) Gestern 
Hagelb#eu. 


Soala für die Windstärke: 1 = leiser 2 leicht, 8 — schwach, 
4 mässig, 5 == frisch, 6 — stark, 7 = steif, 1 mg 


Regen. 8) Nachm, Gewitter, Nachts Regen. en 


Stum, 10 m starkor 11 
Ueberfiht der Witterung 

Unter der Wechſelwirkung des barsmetriſchen 
Maximums im Werten und einer umfangreichen Des 
preſſion im Oſten dauert über Dentſchland die vor⸗ 
wiegend nördliche dis weſtliche Luftſtrömung fort. Das 
Wetter ift über Mitteleuropa küdl und weränberlic, 
Nachtfröſte werden indeſſen nicht gemeldet. München 
datte Nachmittags Gewitter, Swinemünde Gewitter 
und Hagel, Cdemnitz Graupeln und Schnee, Magde⸗ 
burg und Berlin Hagelſchauer, Karlsruhe meldet 20 Milli⸗ 
meter Regen. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Baremeter-Stand 


4 


2 


Thermometer 
Celsius. 


Wind und Wetten. 


im 
Millimetern. 


O. Rau. Regenschauer. 
XW. fan, bedeckt, trübe. 
O lch, umflatternd, hed, 


Verantwortliche Redartenre: für 
i : Dr. B. 


» Tief mb der 
ä Auerariſche 


Da ich mein Lokal bereits vermiethet habe, offerire die Restbestände meines Lagers 


zu und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. — 


8989) 


$pnagogengemeinde zu Danzig 
Weinberger Synagog:: (9022 
Morien Sonnabend, den 14 Mai cr., 
Noꝛz mittags 10 br Predigt 
Due die glüdliche Geburt eines 
Sohnes wurden hocherfreut 
Danzig, den 13 Mai 1887. 
Wiese und Frau. 
Durch die Geburt eines Sohnes 
. erfreut 
ig, den 12. Mai 1887. 
Grund und 1 
21712 88 17 75 * Ni 72 27 125 „ 


Die Verlobung unſerer Toch⸗ © 

ter Magdalene mit Hin Ednard 5 
, Dirſchau, beehren wir N 
und ergebenſt anzuzeigen — 
Altweichlel, im Mai 1887. 
Eduard Schultz 


und Frau. 


Meine Berlobiing mit frräz- 
lein Magdalene Schultz, Toch 
ter des Herrn Gutsbeſitzers 
Schultz und ſeirer Frau Ge⸗ 
mahl, geb Fademrecht, be⸗ 
ehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 


(8975 
Dirſchau, 5 nt 18°7 
duard Enß. 


5 
— 


Statt jeder beſonderen 


Meldung. 
Heute Nachts 1 Uyr entſchlief 
nach kurzem ſchweren Leiden 
unſere tbeure Mutter, Groß⸗ 
a Schweſter, Frau 


Agnes, Rose, 

! Euß, 
im 52. Lebensiabte. was hiermit 
tiefbetrübt anzeigen (9026 

N Tie Hinterbliebenen. 
Danzig, den 13. Mal 1887. 


Heute 9% Uhr Vormittags 
entſchlief ſauft nach viertägigem 
Leiden an den Folgen des Ge. 
birnfchlages mein lieber Gatie, 4 
unſer guter Vater u. Schwieger⸗ 
vater, der Rentier 8 


Daniel Unger 


ber 59. Lebeus jahre. 5 
Um ſtille Theiluahme bitten 
Tirgenbof, den 9. Mai 1837. 
Tie trauernden Hinter⸗ 
biiesenen. 7 
Die Beerdigung findet Sonn: 


abend, den 14 d Mis, dom y 
(9001 


Trauerhauſe aut ſtatt. 


Donnerſlag, see 12. . Ma, Morgens 
4% Uhr, verſchied fanft im 47. Lebens⸗ 


jahre nach 36 ſtündiger ſchwerer 
Krankheit, unſer guter Bruder, 
. A Onkel, der Guts⸗ 


“ll Albert Baltzer 


auf Dom. Lipinken bei Pelplin. 
Die Hinterblichenen. 


Die . findet am Montag, 
den 16 Mai, Nachmittags 3 Uhr, in 
Vorwerk Wtösland von der Behausung 
des Gutsbeſt 1 Eduard Baltzer ſtatt. 


Garcia Glaser 


geb. Arnold, 
nach längerem Leiden gottergeben und 
fanft eniſchlummert. In tiefer Trauer 
zeigen ſolches Freuaden und Be⸗ 
kannten au (8985 
Die . 
Er den 1 12. Wat 1887 


. entichlief fauft in 
Folge der Tyohtheritis an Herz MR 
lähmung unſer unvergeßlich SW 
beißgeliebter älteſter Sohn 2 
Arno 
im Alter von 6% Jahren. 5 
Baerting, den 12. Mai 1887. 
Die tiefgebengten Eltern 


Georg Stroehmer und Frau 
EX 


Die ung 3 or 
den 15. d. M. 11 


D 
Expedition 
nach 
Reuen: 


Dampfer „Ottokar“ Capt. Ich 
ca. 18/20 Mai cr. 
Gateraumeldungen erbeten bei 


F. G. Reinhold. 


Marlenburger Schioar Schloanbun- 
Upsterie, Ziehung unwidoz- 
rg 9. — 11. Juni er. 
a K. 3 (9028 

Weimsr’ „cheLotterie,I. Serie 
Zieh. 14 — 17. Moi er, „ned A. 1, 

Harlenburger Pferde - Let. 
terle, Zieh. 4. Juni, use a &. 5, 

Allerletste Ulmer Münster. 
bau- Lotterle, Hauptgewinn 
. 75 0 Loose a . 350 bei 
Der Verkauf der Weimar- 

schen Loose wird morgen ges. 


Ladentiſche, Repoſitorien ꝛc. zu verkaufen. 
J. P. Meissner, Langgaſſe Nr. 37. 


Weſtdentſche IE en 
Verſicherunge⸗ netien⸗Bank W. 4 antzen Nachfolger, 
er 8 Langgaſſe 42. 


Der Geſchäftsſtand der Bank ebt ſich 30 de tehe 
Refnttaten des Nechnungsanfihtufieo für Das dal 1386: ee nen | 


Verſicherungen in Kraft ult. 1886 Mk. 1 010 738 562,— || 
Grundeapitaall 8 6 000 000, — 
Prämien, Gebühren und Zinſen i in 


Reſter und Roben 


knappen Maaßes, 
von den einfachſten Me zu den eleganteſten Geures, 
1886 ing 1864 013,66 


Prämien- und Capital⸗Reſerven. 1629 271,20 1 noch 4 dageweſenen Preiſen. 


Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Maſchinen ENTE RR 
und Voriäthe, ses Gegenſtände der Landwirthſchaft gegen Bland⸗, lig, 5 
und Exvploſionsſchäden. I 
Bur en von Verſicherungen find ſtets gern bereit die Agent 


der Geſellſchaft: ) 
In Altmark: F Re BP REM. In ene M. Barasad, 
Hoppe, Kauf 5 


(8996 


Anchener, Apollinaris, 
Adelheidsquelle,Assmanns- 
häuser, 1 Cudowaer, 
Driburger, E zer, Emser, 
Friedrichshaller, Franz 
Josef- Quelle, &ieshübler, 
Harzer Sauerbrunnen, 


- Natin Hehe’ 
Mineralbrunnen 
> Hermann Lietzau, 


„ Conitz: Fr. S. 


„ Danzig: Tb. * Haupt⸗ „ e eee 


agent Trinitatis⸗Kirchen⸗ man. Homburger, Hunya 
gaſſe „ Neuenburg: A. Wollermaur. N dt, Inselbader, — — 
ja A Bertram, Kaufmann, „ Neufahrwa-ser: H. WE pol ß 0 zur Ita sümmtliche Quellen, 
Milchkannengaſſe 6 Kautmonn. 5 Holzmarkt No ssinger, Krankenheiler, 
a el 9: Slexen, Öenerolagent, 4 eee WI. doewenſtein, 5 ren anzig, Holzmarkt No. I. Kreusnacher,Lippspringer, 
anggarten it au fmaun. sr » Salzbrunnen, Saydschitzer. 
5 pe Reens, Kaufmann, „ Neuteich: O. Schwarz, Kunſt⸗ Marie mbader, Ofener, Eyrmonter, Eüllnass, ski. part iche Quellen, ee Tarasper, 


Selterser, Sodener 
8 Wittekinder, sowie alle Bitterwässer und anderen gang- 
Brunůnen-Directionen. 


n Sr 
Vichy. We:lbacher, unger 
* baren Brunnen in frischer 1887er Füllung direct durch die 


B: d e ee eee ee ze ö Malterlaugen, Brunnensalze, Badesalze, Bademoor, Pastillen, 


“ „ Rineger, 'n Nen tung Paul e ceffle 0 Auelisalzselfen, . ebenfalls directen Bezuges. In der Saison fortwährend neue Sendungen, Hier frei Haus, 
* ften gratis. 
Harnan; G. Borrie, Gutsbeſ. Uhrmacher nach ausserhalb Verpackung billigst. Brunnenschri Geschine ende e 
„ Kl B Für die durchaus zuverlässige Beschaffenheit der aus meinem Ges men 
® en Feige ©, Beh n . Saban 9. fle o Quellenproduete leisto jede ge gas ‚wünschte Garantie, (8927 


ar d. poln. Sprache 
* Krieffohl: C F. Zeitz, Deich⸗ Stuhm: 9. Klinge 1 erſten⸗Maſchinenſtroh hat abzu⸗ inen Materialıften, 
Secretair. Zoppot: U. Liebricht, Kau Ban 4 5 1 G geben d. Roell, Breite Breitgaſſe 46. Emes up. Leist, Jopendele . 
u 
Um den Wü 


ſowie der zur ſofortigen Ausfertigung von Policen ermächtigte a Hypo! chenkapitalien Offerbad Zoppot. 


General⸗Agent A. P. Muscate 
un in 3 


Bude Geiſtgaſſe 9¹ 

tto Schwartz, Kaufnt, | „ 
Hundegaſſe 65. 
„ Pirschau: J. Lauge, Kaufm. „ 


und 4 
e 1 

Gutsbeſitzer. 
Preuss. Marke 3.28 Nachrii 


Parkſtraße 4 (Villa Staberow) 
ſind 2 möblirte Wohnungen von je 
6-7 Zimmern mit Aus ſicht auf die 

See pr. Saiſon. zu vermiethen. 


. Staberow, 


Danzig Boggenpfuhl 75. 


Das Haus 
Brodbänkengaſſe 48 


it Geſchäftslokal Wohnung 
Bor, Saiten 5 baus, {mie 


815 offerirt Kroſch, Hundegoſſe 60. 


— —-„— | mal befeitigt werde, fo habe ich in Makulatur 


einer Butterhandlung Marktpreiſe 
zu verkaufen Ketterhagergaſſe 4 


12 1115 und offerire 
Ber. 9 ſüßer Sahne, per Halte lte Uebereieher Helen, F 
Ad Damen- und Kinderkleider, Fuß 


Pfund 
zeug wird gekauft Altſt. Graben 56. 


aer von füßer Sahne, per 
34000 Mark 


Pfund 0,8 

ette dee zum Kochen, 
r 1. Stelle wer den auf N Grund: 
üc der dere van elbitdar 


Das zur 


Moses Lindemann'ſchen 
Concursmaſſe gehörige Waorenlazer, 


beſtehend aus: ö 
10 Zuden, Buckskins, N Feen ꝛc., taxirt 275 ca = == 
Ma nufacturwaaren aller lt 1 jr 2 
Schuhen und Stiefeln, utenſtlien . 1 1 220 2 


5 Summa 
. ON: ich im Ganzen bei is: Sehst 


Mittwoch, den 18. Mai er., 


Vormittags 11 uhr, 


4 an Ort und Stelle, Breitgaſſe Nr. 6. öffentlich zu verſteigern. 9 
Ku Bietungscaution 900 K. i 
le des Lagers Dienftag, den 17. Mai, Vormittags 


ron 10 
Alles Nähere beim (8837 


ee. B. 1 


Frauengaſſe Nr. 36. 


9020) 


per Pfund 0,7 


| tichard Migge. lu 


reitaafſe 2 


ohnung per b rmieth 
Näheres ie 51 dei 
Herrn Kreisel. 


Em Laden⸗Local mit 
Woh hnung 3 


iſt au vermiethen Hunden 


Miethsgeſuch. 


In der nächſten ger Danzig's 
wird ein Haus mit Garten dauernd 
zu miethen geſucht 

Offerten unter Angabe der Räum⸗ 


1 Mer. 

e Eentrifugen-Tafelbutier, täg⸗ 
lich friſch, per Pfund 1,10 K., 
fte Tafelbütter von ſüßer Sahne, 
per Pfund 1 K. und 90 H, 
fie Kochbutter. gut ausgearbeitet. 
per Pfund 80 u. 70 3 empfiehlt 

. Wenzel, 
1. Damm 10. 


en 


Gutes Rebwildpret, Birk⸗ und 
Sämeebübner, Puten, Hühner, Küken t. 


; Gehrlings LT 


Für unfer Weißwaaren⸗ und 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft ji 
ſuche einen jungen Mann — 

Sohn achtbaxer Eltern — gegen 
8 8 — 3 
Lehrling. 


. Domnlck &8 Schäler 


(8787 


e es ah 


75 > * 896 Röpergaſſe 13 ein lichkeiten und des Preiſes unt 
i Herren . , Holzmarit 2, e. wien de Ber ar ei 
in feinen Lederarten, welche ſich durch beſondere Leichtigkeit, vorzüg⸗ neben der Apotheke. ee 


liche Haltbarkeit und elegante Facon auszeichnen, empfehle für 9, 
10 und 11 K., 


1| Echt holländ. Cacao 


a Pfd. 2.30 K, 


auf Brovifion gewünfcht. Adr. unter 
9021 in der Exped. dieſer Zeitung erb. 


i Herren⸗Promenadenſchuhe er 


Bisquit Sa a den ee 7 
in Leder und Laſting zum Binden, Knöpfen und mit Gummizug an den * 80 8 nt 50 3. a Pfund.] haben, a für Danzig u. auswärts 
Seiten von 4,50 Kl. en Steeſel⸗Habrit (9000 BI olzmarkt 2, Dau. Heil. Geiſtgaſſe 0 . 1 8 a © ee 
Ne eee | ben der Apotheke. 80] aanpmuihumen f die Höhe ſow f.|Teice lieben ba. C. B. i. 
ws e ee 1 Nr. 9. e > Werder ent Heldt, Sopenaatfe g. b. un Feu au ber. n de f 
ke en . ücht. Ladenmäßchen, Köchinnen, tungsfeſtes freundlichſt einzuladen. 
. N rr 9 Kinderkleidchen, Kinderfg, und Rindermädchen für | ee 5 Montag, den 16 2 


be Dr. Wiebe, 


Londoner Phönix, 


I Sener- Hi e een 
Sole, 


i e 1282 
Anträ Se zur Verfiherung von Ge⸗ 
bäuden, Mobilien, Waaren, Maſchinen, 
81 abriken, Ernte und Vieh gegen Feuer⸗, 
(it: und Exploſtonsſchäden zu feſten 
billigen Prämien werden entgegens 
penoimen und ertheilt bereitwilligſt 
Auskunft (6906 
E. Rodenacker, 
Hundegaſſe 12. 
Die 


klicaleſſen⸗Haudlung 
3 Beutlergasse 14 


10 (9024 


neuen h ieſigen 
Blumenkohl 


neue Malta-Kartoffeln, 
neue 1 1 


Matjes ⸗Heringe, 
junge Hühner, 
Hambg. Kücken. 


C. Bodenburg. 
belegenheitsgedichte 


in ernfter und heiterer Form, 1 7 
angefertigt Vaumgartſchegaff 34, 3 2 


5 bin nrücgekehtt.| = 


Staugenſpurge * Piquce⸗ 
euwfieblt (8356 | äntelchen 
J. G. Amort Nehf. — äckchen 
Jäckchen, 

Hermann Lepp, Jupous, 
. 8 prompt Shirting⸗ und 
Piqube⸗Unter⸗ 


Friſche 


I t röcke, 
Ma lu Karloſen ag 
A. . Prahl,| in modernen Facons 


Breitgaffe 17. os 


Neue Liſſaboner 


Kartoffeln, 


Neue 


Matjes Heringe Wollſäcke 


Feinsten DEE fl. Gaviar x n jeder Qualität und jedem Gewicht 


mpichien ba e Lieferung zu 
pro Pfd. 1,40 & den billigſten Preiſen, 
. Be und 4 


Spargel, Wollſackband 


in beſter Qualität 
1 Hel, 


R. Deutschendorf & Co., 
Suppenſpargel, 


Fabrik für Säcke, Pläne 
täglich ſriſch, zu 5 says Preiſen und Decken, 
empſte 


0 ari Ki ihn Milchkannengaſſe Nr. 27. (8967 Nr. 27. (8967 
Vorſtädt. Graben 45, l Köhn, | Hotel de FItolp. 


Eröffne mit dem 15. Mai cr. 
Dulzer En Sähnenküſe. einen Mittagstisch in u. 


Dulzer Sahnenkäſe, ein vorz zun: 
licher So I ee wic außer Abonnement zu billigen 


fiehlt in großer Aus wahl zu er 
igen Preiſen (90 


Marle Lotzin Wwe, 


14, Langgaſſe 14. 


L 15 5 ca. 1% G Preiſen. 
( 5 1 
ſchwer M. Wennel, 1. Dani x 8868) J. Melzer. 


ng 


. 


In. * 


Stadt und Land, auch Kutſcher, Hof⸗ 
meiſter und Kuechte mit gulen Zeug⸗ 
niſſen empfiehlt Pauline Ußwaldt, 
Breitaafie Nr. 37,1. Damm Ecke. 
En Aer erfahrener . 
welcher ſchon einige Jahre ſelbſt⸗ 
ſtändig größere Wirthſchaften geführt 
hat, ſucht geſtügt auf gute Beugriffe 
und Empfehlungen. von gleich oder 
auch ſpäter eine Stelle auf einem 
SR oder größeren @ute. 
Offerten unter 5995 in der 
Exvdilion dieſer Zeitung erbeten. 


Eine tüchtige 


Zuſchneiderin 


für Mantel und Coſtüme, gegenwärtig 
in Stellung, ſucht Engagement zum 
1 Inli oder ſpäter in Danzig. 

dr unter 8992 in der Exped. erb. 


Laden 
u. Nebenräume, 


JLanggaſſe, oder Langenmarkt, 
per April n. J. zu miethen 


geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 8977 in der Milchkannengaſſe 8. 
Original-Ausſchaut eon kihen⸗ 


Exped. W Ata, erbeten 

Eine Villa Stevhau, Köngiagl Sigats Blanerei 

Mischen, Braun sbeu ger Bergſchloß. 

in Heiligenbrunn, vollſtändig einges | Böhm. Sämunl. Delice! in d Saron. 
richtet, iſt billig zu wermietben. 0 Küche bi“ 2 Un Nochts. 


Vorabend ur der Korpetneipe 
Dienftag, den 17 
Früdſchoppen 12 Uhr e. t. 
3 Uhr „. t Feſtverſammlung auf ber 
Korpskneipe. 
8 Uhr m. e. t. Fefllommers im kleinen 
Saal der ö 
Mittwoch, den 
Katertag. Ausfahrt ac Neuburſer. 


Der C. C. der Baltia 
zu Königsberg. 


Die Eutrepreneurs: 
H. Sand X a. i. 
M. Berkowski X % X a { 
estauraniß 
Hundegaſſe Nr. 124, 
empfiehlt ſeine nunmehr voll⸗ 
ſtändig neu decorirten Lokalitäten 
ur geneigten Beachtung 


x“) NB Taglich friſch aug are 3 
* 2 . 2 


| Kafſer⸗Pafſage, 


Näheres Brodbänkengaſſe Nr. 24, 3 Obcar Schenck 

Saaletaae. (759 Km er 
Im Kaffeehauſe Parfig iger St IshriBegiek, 

j 14 den 14. Mai 1887. 

„Königshöhe“, une. 600 ſüſpiel a u; 


bei Heiligenbrunn find möbl. Sommer; 


üblungen der Königin von Na⸗ 
wohn ungen zu vermiethen. (8920 zb l 


varra. Yuftipiel in 5 Acten don 


Scribe und Yagoune. 


E. M. 3. 


Annonce gel 


PCC T 

Eis in ſreundiſches Vorderzimmer im 
Mittelpunkt der Stadt, 1. Etage 
gelegen, iſt zum Oktober d. J. an eine 
ame rk mit auch obne 

enflon zu vermiethen. 

® Adreſſen werden unter Nr. 8893 
in der Expedition dieſer Zeitung erb. 
nech U e mt lt CAI 


Tauſ Gr. 


Brad u Berlag , 5 = Kale mau 
— 


Beilage zu Nr. 16453 der Danziger Zeitung, 


Freitag, 13. Mai 1887. 


— 


N Inzwiſchen iſt ein Antrag der Abgg. u. Hnene, 

Abgeordnetenhaus. 2 ger und v. Zedlitz e Das Hauß der | 
53. Sitzung vom 12, Mai. bg. wolle beſchlteßen: In Erwägung, daß von allen | Erklärung des landwirthſchaftlichen Miniſters haben mußte, 

Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des Parteien des Hauſes die Bereitwilligkeit zur Mitarbeit | und nachher die offtcisſe Ankündigung eines Sperrgeſetzes in 
eonfervativen Antrages (Althaus u. Genoſſen) men bei der Reform des direeten Steuerſyſtems bereits ausge⸗ einem Organ, das dem Finanzminiſter nahe ſteht. (Sehr 
Reform der directen Steuern in Preußen: „Das proben iſt: — in Erwägung ferner, daß die weitere | wahr! links.) Wag iſt das für ein Zuſtand ſortgeſetzter 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: I. In Er⸗ Ausbildung der indirecten Steuern im Reiche die [Beunruhigung großer Erwerbskreiſe, die nicht mehr mit 
pägung, daß die beftehende Klaſſen⸗ und klaſſifizirte Reform des directen Steuerſyſtems in Preuſen ] Sicherheit für den nächſten Tag ihre Dispofitionen 
inkommenſteuer den Grundfägen einer gleichmäßigen im Sinne einer gerechten Vertheilung der Steu treffen können Was ſoll man davon denken, wenn einen 
und gerechten Beſteuerung nicht entſpricht; II. in Er⸗ einerſeits zur unabmweisbaren Nothwendigkeit t. [Tag das Sperrgeſetz officiös angekündigt und nachher 
wägung, daß die Ungleichheit der Beſteuerung des Grund⸗ andererſeits dieſelbe erleichtert, und in der Erwartung,] wieder in oberoffteibſer Weiſe durch das Telegraphen⸗ 
beftses gegenüber dem mobilen Kapital die Einführung daß die Regierung mit entſprechenden Vorlagen vorgeben | bureau „aus zuverläſſiger Quelle“ erklärt wird, daß man 
wird. — über den Antrag der Abgg. Althaus und Gen. | nichts davon wiſſe, daß eine ſolche Maßregel geplant 
5 5 ſei. So gebt man mit den wichtigſten Intereſſen des 
ig erfreut über [Landes um. Der heutige Antrag iſt allerdings fo ges 
Reſſort, fährlich nicht, zumal nach der Erllarun des Finanz⸗ 
miniſters. Solche Reſolutionen, wie die Ihrige, find um 
fo bedenklicher, je mehr Parteien, die in ihren ſteuer⸗ 
politiſchen Anſichten auseinandergeben, ſich darauf vers 


Millionen find verloren, und zu bedauern ift es auch, daß 


) e verlor Abg. Meyer⸗Breslau waren ganz unbegründet. Die 
die Regierung ſich nicht überlegt hat, welche Folgen die 


Kapitalrentenſtener, wie fie;die Regierung 1884 wollte, 
war in ſich unhaltbar. Der Abg. Meyer hat ſie gicht 
beſeitigt, ſondern die Majorität. Er hätte trotz ſeines 
Gewichts nicht die Macht dazu gehabt, wenn Sie in der 
Majorität anderer Meinung waren. Ihr beutiger An⸗ 
trag kehrt die Spitze gegen den Reichseinkommenſteuer⸗ 
Antrag von uns und mein armer Freund Meyer muß 
nun unperdientermaßen bluten. (Heiterkeit) Was 
haben Sie denn nun vorgeſchlagen? In allgemeinen 
Wendungen eine Reform der directen Steuern. Herr 
v. Rauchhaupt rühmt die Declarationspflicht. Aber 
welche? Das iſt nur ein Wort, bei dem man ſich Ver⸗ 
ſchiedenes denken kann. Wollen Sie die Declaratious⸗ 
pflicht, wie fie der frühere Bitter'ſche Entwurf enthielt? 
Dieſe wurde in der conſervativen Preſſe und auch von 
Ihnen (rechts) verurtheilt. Wollen Sie gerechtere Ein⸗ 
ſchätzung — wir find dabei. Vergleichen Sie doch einmal 
die Einſchätzungen in den großen Städten mit denen auf 
dem Lande. Aber die Hauptſache haben Sie uns gar⸗ 
nicht geſagt: bezweckt Ibr Antrag höhere Einnahmen 
oder weniger! Wollen Sie Erleichterungen und 
wo? Wollen Sie die unteren Stufen der Klaſſenſteuer be⸗ 
ſeitigen, wollen Sie es nicht? Kein Wort lagen Sie darüber. 
Beantworten Sie die Frage, ob Sie einen finanziellen 
Mehrertrag wollen (Zuruf „Nein ). Daun wollen Sie 
alſo nur eine Ausgleichung der einzelnen Klaſſen. Ich 
glaube aber, der Finanzminiſter hat die Sache anders 
aufgefaßt (Widerſpruch), denn aus ſeinen einleitenden 
Worten war ein ſolches Vergnügen hereuszuleſen, das 


einer Kapitalrentenſteuer nothwendig erſcheinen läßt; 
II. in fernerer Erwägung, daß im Hinblick auf den zur Tagesordnung überzugehenn 
Rückgang des Kleingewerbe die Beftimmungen der Ge⸗ Finanzminiſter 5. Scholz: Ich bin 
werbeſteuer dom ſtebenden Gewerbe einer der wirthſchaft⸗ jedes Zeichen der Theilnahme für mein Reſſort, 
lichen Entwickelung entſprechenden Reform dringend be⸗ habe wenig Saffauug auf Erfolg. Keine 
ürfen, — die kgl. Regierung zu erſuchen, im handlung über die Reform der directen Steuern 
i an die bereittz vom Hauſe der Abgeordneten bat Erfolg, wenn fie nicht um ihrer fe 0 
der Seſſton pro 1883/84 gemachten Vorarbeiten, einen willen in Angriff genommen wird, fo lange einigen. Ihr Antrag wird heute ad beta gelegt und Sie 
Geſetzentwurf in der nächſten Seſſion vorzulegen, welcher noch Nebenpunkte mit verquickt werden. Ich nenne baden nur die Berußigung daß darüber einen Tag ver⸗ 
den zu I. bis III. bezeichneten Anforderungen Rechnung einen ſolchen Verſuch. die Macht der parlamentaril handelt iſt. Der Abg. v. Rauchhaupt meinte, in Ihrem 
zu * geeignet iſt“ 5 5 8 Gewalt erweitern. (Sehr richtig! rechts) Eine tolde ] Antrag werde die Richtung angegeben, wohin die Maſorität 
Abg. u. Nauchbaupt: Wir beabſichtigen mit dieſem Abſicht wird ja von den Parteien als etwas Höher: gehen wolle. Aber was ſoll wohl der Finanzminiſter 
N 0 tv. hetrachtet werden, für mich it es bei der Reform ein | mit dieſer Reſolntion machen? Weder er, noch fonft 
die Unterlage bieten, daß alle Pafteien, die ſich ſympa⸗ Nebenpunkt. Ein weiterer Nebenpunkt iſt die Reform] Jemand weiß, wohin Sie eigentlich wollen. Herr 
tbiſch für die Reform der directen Steuern ausgeſprochen des Wahlrechts. (Sehr richtig! rechts) Ebenſo iſt es ein | v. Rauchhaupt hat ja die anderen Parteien zu beruhigen 
haben, erkennen laſſen, wohin fie ftreben. elbſt die ae Schritt, wenn Sie die Situation be⸗ geſucht, indem er ſelbſt jagt, die Reſolution enthalte jo 
deutſchfreiſinnige Partei hat im Reichstage decnmentirt, | untzen, die ehemaligen Reichsunmittelbaren heranzuzſe ie Bee Wendungen, daß Niemand daran Anſtoß 
daß fle gewillt iſt, an der Reform der directen Steuern Wenn S . nen Sie die Pferde | nehmen könnte. Wer wollte nicht eine gerechte Verthei⸗ 
mitzuarbeiten. 1883/84 mußten wir auf die Reſerm binter den Wagen. Eine Hauptſchwierigkeit bleibt dann] lung der Steuer? Ader wie? Das iſt eben die Frage. nur bedeuten konnte, ich bin gern bereit, das Erträgniß 
verzichten wegen der Finanzlage des Staates. Im nächſten nech Wir müſſen erſt die Grund⸗ und Gebäudeſteuer [Hr. v. Rauchhaupt lobte wieder die nationale Wirth: dankbar zu acceptiren. Aber der Minifter iſt ſchen is 
Jahre wird ſich überſehen laſſen, ob man nach den Eins den Communen überweiſen. Dann iſt der Weg zur bes ſchaftspolitik. Aber er ſprach doch in ſehr gedämpftem abgekühlt, daß er gleich nachher geſagt hat: „Baar 


r 
* 


Antrag nicht einen agitatoriſchen Zweck, wir wollen nur 


* 


2 


ichs 
ie das wollen, 1 ſpannen Sie die Pfe 


nahmen der neuen Reichsſteuern ohne zu große friedigenden Geſtaltung der directen Steuern erleichtert; [Tone don ihren Erfolgen. Frgher bieß es, fie werde Geld iſt mir lieber als die Worte der Reſolution, und 
Aengſtlichkeit eine Reform der directen Steuern vor⸗ ich vermag eine Ausſicht, daß der Antrag von der Re dem Arbeiter beſſere Verhältniſſe, beſſeren Lohn bringen. das werde ich wahrſcheinlich nicht bekommen.“ Hr. 
nehmen kann. Man muß ſich das Verhältniß der in⸗ regierung Zuſtimmung findet, nicht zu erhoffen. (B Heute begnügt er ſich damit, zu ſagen, die Lohnverhält⸗ Pabel hat damals geſagt, daß auch die n liberale 
directen zu den directen Steuern klar machen. Etwa 8 fall rechts. ? . aa niſſe ſeien nicht weſentlich ſchlechter geworden. Alle doch Partei dem Project der Quotiſirung zuſtimt. Ich 
Mill. Preußen find ſteuerfrei, weil fie ein Einſommen Abg. Rickert: Die Erklärung des Finauzminiſters | zurückgegangen! Ihre Verſprechungen find eben nicht | entnehme daraus, daß meine Herren Nachbarn dieſen 
unter 500 & haben; fie werden ius geſammt ein Ein⸗ hat die Situation weſentlich verändert. Ich muß es ja, erfüllt worden. Das haben wir Ibnen früher vorher: | Nebenpunkt als Hauptpunkt betrachten, wie das für uns 
kommen von 4 Milliarden repräfentiren; die Klaſſen⸗ wenn ich nicht unhöflich fein will, nach der Berſicherun gelost, (Heiterkeit rechts.) Sie haben doch gewiß keinen | ſelbſtverſtändlich ift. Ich werde niemals mehr einer Re⸗ 
ſteuerpflichtigen werden 1700 Mill. die Einkommenſteuer⸗ | des Abg. v. Rauchhaupt glauben, daß der Antrag keine ſolution auf Reform der directen Steuern zuſtimmen, 
pflichtigen 1300 Mill. A Einkommen haben. Die agitatoriſchen Zweck habe. Aber ich kann mich des welche dieſen Nebenpunkt nicht ausdrücklich als Willens⸗ 


Grund, darüber zu lachen. Sie waren ja früher ent⸗ 
ſchiedenere Freihändler wie wir. Mit dem Reichs⸗ 


im 
drucks nicht erwehren, daß er wenigſtens die Gelegenheit 


Klafſen⸗ und Einkommenſteuerpflichtigen zuſammen bringen dr 0 e 8 it | kanzler wurden auch Sie anderer N und jetzt] meinung der Antragſteller feftftefit. Wir werben eine 
150 Mill, & directer Steuern und einen Theil der ſich bieten ſollte, die Conſervativen zu entſchuldigen wegen lachen Sie, wenn wir an Ihren früheren Meinungen | Reform der directen Steuern in Preußen nie bee 
für Preußen auf 270 Mill. & ſtellenden indierecten der ablehnenden Haltung gegenüber unſerem Antrage feſthalten. Wenn ein anderer Reichskanzler kommt, wer⸗ kommen, wenn Sie in dieſem Punkle nicht Conceſſionen 


auf Einführung einer Reichseinkommenſteuer im R den Sie vielleicht über diejenigen lachen, die Ihre heu⸗ 
tigen Meinungen vertreten. Trotz Ihrer Zölle klagen 
Sie mehr denn je über die Lage der Landwirthſchaft, 
und Ihre Zeitungen erklären den Bankerott derſelben.— 
Was unſeren Reichseinkommenſteuerantrag betrifft, fo 
war er ein ganz begrenzter — der Summe nach und 
auch in Bezug auf den Kreis der zur Steuer heranzu⸗ 
ziehenden Perſonen. Wir wollten damit nur die Mehr⸗ 
ſten der Militärvorlage decken „National“ war er 
wahrhaftig mehr als die jetzige Branntweinſteuervorlage, 
\ 1 8 I x von der mau geftern im Reichstage dieſen Vorzug ganz 

zwang, den die Conſervativen won jeher befürwortet] zende Ausſichten auf Bier- und Weinſteuer⸗Erhöhung | beſonders hervorgehoben hal. Aber wenn Norddeutſch⸗ 
haben. Ferner empfiehlt fi eine Progreſſivſteuer, aller⸗ macht. Der Zucker kommt ja bekanntlich auch noch.] land und insbeſondere der Oſten mehr aufbringen muß 


Steuern auf. Darnach kann man wohl annehmen, daß 
die indirecten Steuern für die Leute welche weniger als 
200 A Einkommen haben, nicht unerträglich find. 
Die Löhne ſind im allgemeinen nicht gefallen, ſondern 
eher geſtiegen. Die Lebensmittel ſind im Preiſe zurück⸗ 
ebengen, ebenſo die ſonſtigen Gebrauchsgegenſtände. 
8 eichwohl will auch ich eine (härtere Heranziehung der 
Beſitzenden, aber zunächſt des mobilen Kapitals. (Sehr 
ut! rechts) Daher die drei Forderungen des Antrages. 

ür ein beſſeres Einſchätzungs verfahren, wie es Punkt 1 
des Antrages verlangt, empfiehlt ſich der Declarations⸗ 


machen. Man hielt ziemlich allgemein bei einer - 
reform eine Quotiſtrung für nolhwendig; ob ganz oder 
theilweiſe, iſt eine Frage, über die ſich reben laßt. Wir 
allerdings verlangen fie ganz; denn wir verſtehen nicht, 
wie man das Mißtrauen gegen eine parlamentariſche 
Körperſchaft rechtfertigen will. Ein Rebenvunkt 1 

Frage des Wahlrechts ſein! Mit vo Recht iſt 
Herr Windtberſt immer energiſch für dieſen Punkt ein: 
getreten, und ich hoffe, daß er auch jetzt noch auf ſeiner 
früheren Anſicht beharrt. Der Herr Finauzminiſter irrt 
ich, wenn er glaubt, wir werden dieſe Frage als einen 
Nebenpunkt anſehen. Ein ſolches Sleuergeſetz, welches 
unfer Wahlrecht, das ohnehin ſchon nach unten hin ſehr 
die Rechte beſchränkt, noch weiter nach dieſer Richtung ars 
bildet und die Macht nach oben verlegt, it für uns uns 
annebabar. Ich kann auch nicht zugeben, daß die Frage der 
Beſteuerung der Reichsun mittelbaren ein Nebenpunkt 
iſt. Finanziell iſt mir dieſe Frage allerdings erheblich; 
aber es iſt eine Frage, die zuſammenhängt mit den in 
unſerer Verfaſſung ausgeſprochenen Grundſätzen. Wir 
werden alſo gegen die Reſolution ſtimmen. Ebenfo aber 


€ 
dings darf man die Zuſchläge nach oben nicht ins Unge⸗ Cie haben auch bei den landwirtbichaftlchen Zöllen einen zu Gunſten Süddeutſchlands und dieſes mit dem Bier 
meſſene erhöhen, ſondern nur etwa eine Steigerung von ſolchen Eifer entwickelt, daß Sie mit Ihrem Antrag auf nicht in die Steuergemeinſchaft hineingeht, fo iſt das 
Zauf 2% und 3 Procent beichließen, Was Punkt 2 des | Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle nicht einmal doch nicht beionbers aus nationalen Gründen zu empfehlen. 
Antrages betrifft, fo muß das mobile Kapital deswegen die Erledigung der Brauntweinſteuervorlage abgewarte ir haben Ihnen die Hand geboten, die Beſitzenden mehr 
bauptſächlich herangezogen werden, weil der Örundbefig | und damit einen großen Schaden augerichtet haben. 
ohnebin ſchon zu ſchwer belaftet ſei. Schließlich besrün» bedauere es, daß das Gefühl der Verantwortlichkeit 0 n 
det Redner noch die Nothwendigkeit, die Gewerbeſteuer zu | die pen folder Actionen bei Ihnen nicht in dem ] Reichseinkommenſteuer hätte 25-30 Millionen gebracht, 
reformiren. Maße vorhanden iſt, wie nothwendig. (Sho! rechts.) iſt leicht zu erweiſen. Die Vorwürfe gegen den 


17 85 zuziehen im ganzen Reich für die größeren 
5 ilitärausgaben, Sie wollten es nicht. Eine ganz mäßige 


CN 


werden wir ua gegen die Tagesordnung ſtimmen, 
namentlich mit Rückſicht auf die Erklärung des Herrn 
inanzminiſters, weil wir nach keiner Richtung hin ein 
gagement eingehen wollen für eine Steuergeſetzgebung, 
für welche als Nebenpunkte bezeichnet iſt, was uns Haupt⸗ 
ſache iſt. Nach den Erklärungen des Finanzminiſters er⸗ 
warte ich nicht mehr, daß die Regierung hierbei in 
unſerem Sinne vorgehen wird, und darum lehne ich die 
Reſolution einfach ab. Der Herr Finanzminiſter ſah 
dann die Hauptſchwierigkeiten in der Grund⸗ und Ge⸗ 
häudeſteuer. Auch Hr. v. Rauchhaupt ſchildert die Nach⸗ 
theile dieſer Steuer, und in demſelben Sinne ſprach vor⸗ 
geſtern ein Conſervativer im Reichstage, der die Ueber⸗ 
weilung an die Gemeinden verlangte und am liehſten die 
Gutsbezirke gänzlich davon befreit geſehen hätte. Ich ent⸗ 
halte mich, Darauf ausführlich einzugehen, und verweiſe 
nur darauf, daß er 1885 ſelbſt die Schwierigkeiten hervor⸗ 
gebeten. hat, welche ſich bei den Ueberweiſungen für die 
utsbezirke ergeben würden. Zu welchem Zweck Hr. 
v. Rauchhaupt die Gewerbeſteuer hineinbrachte, iſt uns 
unverfländlih. Eine Reform der Gewerbeſtener wurde 
uns ſchon einmal unter dem Miniſterium Hobrecht ver⸗ 
ſprochen. Unter einem anderen Miniſterium iſt auch 
einmal ein bezüglicher Entwurf ausgearbeitet worden; 
derſelbe lief aber in feinem Geſammtreſultat nur auf 
eine Erhöhung der Gewerbeſteuer hinaus. — Ich wieder⸗ 
hole, daß ich gegen die Anträge ſtimmen werde, weil ich 
in nächſter Zeit eine 2 für nicht durchführbar 
halte. Eine Reform der directen Steuern, wie wir ſie 
wünschen, erwarte ich von der gegenwärtigen Regierung 
nicht: vostigie terrent. (Beifall links.) . 
Abg. Wolff (conſ.): Wenn wir die Nebenpunkte nicht 
außer Betracht leben ſo werden wir in Jahrzehnten 
nicht zu einer Reform der directen Steuern kommen. 
Jetzt iſt der Moment zu einer Reform, weil im Reichs⸗ 
tage eine Mehrheit vorhanden iſt, die der des Abge⸗ 
orbnetenhaufes entſpricht. Eine Steuerverminderung 
ſoll nicht erfolgen; Steuererleichterungen find überhaupt 
nicht möglich. Wie ſind mit den Steuererleichterungen 
die Berbeflerungen der Lehrergehälter ac. zu bewerk⸗ 
stelligen? Wir wollen die Steuern von den weniger 
kräftigen Schultern auf die leiſtungsfähigeren übertragen. 
Deshalb wollen wir eine Kapitalrentenſteuer. Statt 
unſere Reſolution zu kritiſiren, hätte Hr. Rickert einmal 
1 — Entwurf ſeiner Reichseinkommenſteuer vorlegen 
ollen. 

Abg. v. Huene (Centr.): Die Erklärung des Finanz⸗ 
miniſters gipfelte in der Forderung, wir ſollten einige 
„Nebenfragen“ bei Seite laſſen. Von Seiten der Regierung 
degreife ich daß, aber daß es aus dem Haufe gebilligt 
wird, iſt neu. Die Frage des Wahlrechtes muß doch 
wenigſtens ſoweit geſtreift werden, als das Wahlrecht 
der jetzigen Wähler gewahrt bleiben muß. Der con⸗ 
ſer vative Antrag enthält zuviel, wenn er nur eine An⸗ 
regung geben ſoll, zu wenig, wenn er Directiven geben 
ſoll. Hr. v. 2 bat davon geſprochen, daß die 
arbeitenden Klaſſen perhältnißmäßig beſſer ſituirt ſeien, 
als die anderen Klaſſen. (Zuruf rechts: Sehr richtig!) 
Daun ſollen alſo wohl die arbeitenden Klaſſen ſtärker 
mit directen Steuern belaſtet werden? (Widerſpruch 
rechtg.) Ich glaube, wir müſſen hie der Vermehrung 
der indirekten Steuern an eine Entlaſtung der directen 
Steuern denken. (Sehr 99 rechts.) Aber davon 
ſteht in dem Antrage nichts. eshalb können wir dem 
Antrage nicht zuſtimmen und haben unſere motivirte 
Tagesordnung eingebracht, in welcher für die Reform 
der directen Steuern außer einer gerechten Vertheilung 
der Laſten auch eine Erleichterung gefordert wird. (Bei⸗ 
fall im Centrum.) 

Abg. Graf Kanitz (conf.): Der Erlaß eines Sperr⸗ 
eſetzes kann nicht erfolgen in dieſem Augenblicke; das 
chadet aber auch nichts, weil die Vorräthe gar nicht ſo 
groß find. Man hat verſucht, die Zollvorlage durch Hin⸗ 
weis auf die Branntweinſteuer zurücgudrängen; aber die 
Brauntweinſteuer ift 44. ohnehin rag (Hört!) 

Abg. Hobrecht (nat.⸗lib.): Wir haben wiederholt die 
Noth wendigkeit einer Reform betont, aber ein fo hartes 

Urtheil, wie der Antrag es über die Klaſſen⸗ und Ein⸗ 


kommenſteuer ausſoricht, follten wir vermeiden einer 
Steuer gegenüber, welche beſſer iſt, als manche Perſonal⸗ 
ſteuer in anderen Staaten. Folgt aus der Ueberlaſtung 
des Grundbeſitzes mit der Grundſteuer die Nothwendig⸗ 
keit einer Kapitalrentenſteuer? Ebenſo könnte man eine 
Verminderung der Grundſteuer verlangen. Eine Reform 
der Gewerbeſteuer iſt dringend nothwendig, aber wenn 
das Abgeordnetenhaus dazu etwas ſagen will, dann muß 
es doch etwas Beſtimmtes ſagen, nicht bloß eine allge⸗ 
meine Phraſe. In der motivirten Tagesordnung find 
alle Directiven beſſer enthalten. 5 

. Beneraldivectsr Burghart: Der Finanzminiſter hat 
die Erledigung der Frage der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer nicht 5 Vorbedingung dafür gemacht, daß dieſem 
Antrage Folge gegeben werde; er wies nur darauf hin, 
daß bei jeder Inanſpruchnahme des mobilen Kapitals 
ſofort eine Belaſtung des Grundbeſitzes verlangt wird. 
Daß die Finanzverwaltung an dieſem Antrage nur ein 
Intereſſe hat, wenn er eine Mehreinnabme bringt, muß 
ich entſchieden zurückweiſen. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Zedlitz (freiconf.): Das Hauptbedenken gegen 
den Antrag Althaus finde ich in dem Hinweis auf die 
Verhandlungen von 1883. Die damals gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe kann man doch nicht ohne nähere Begründung 
als Grundlage weiterer Arbeiten annehmen. F 

Abg. Meyer⸗Breslau (Freil.): Es iſt der Schein 
erweckt worden, als ob ich 1883 —1884 durch teufliſche 
xift das Zuſtandekommen des ſchönen Werkes verhindert 
hätte. Ein Bericht iſt damals nicht erſtattet worden; 
das Reſultat der ſechswöchentlichen Commiſſionsbe⸗ 
rathungen war, daß man eine Zuſtellung der Beſchlüſſe 2Tage 
nach dem Schluſſe des Laudtags vertheilen konnte. Die haupt⸗ 
ſächlichſte Schwierigkeit war damals der Gegenſatz 
zwiſchen der conſervativen Partei und der Regierung, 
welch letztere die unterſten 4 Stufen der Klaſſenſteuer 
aufbeben wollte. Daran ſcheiterten die Verhandlungen. 
Der Nebenpunkt der mediatiſirten Fürſten wurde nicht 
von dem hohen Standpunkt aus betrachtet wie heute. 
Auch das Wahlrecht wurde damals nicht als Nebenpunkt 
an geſehen, jund mit Recht, weil eine Aenderung des 
Steuerſyſtems in das Wahlrecht eingreift. Die Quoti⸗ 
ſirung betrachten wir gar nicht ausſchließlich unter dem 
Geſichtspunkt einer parlamentariſchen Machtfrage, ſon⸗ 
dern wir halten ſie für unerläßlich für eine gute Finanz⸗ 
verwaltung; deshalb können wir ſie nicht als einen Neben⸗ 
punkt betrachten. Wenn Hr. Wolff ſich feiner ſocialiſti⸗ 
ſchen Sympathien rühmt, ſo ſollte er dafür ſorgen, daß 
die Lebensmittel durch Steuern nicht vertheuert würden. 
Das Getreide iſt theurer bei uns als in den Ländern, wo die 
Hetreidezölle nicht beſtehen. Das zeigt ein Blick auf den 
Courszettel. Wenn in der motivirten Tagesordnung 
nur der erſte Satz ſtände, könnten wir zuſtimmen. Wir 
verſtehen unter einer Reform nicht bloß eine Ver⸗ 
änderung, ſondern auch eine Verbeſſerung. Der zweite 
Satz iſt uns unklar und dem dritten können wir nicht 
zuſtimmen nach den Erklärungen des Finanzminiſters. 
Graf der Peg heute von den Getreidezöllen geſprochen 
mit einer Beſtimmtheit, daß man ſagen könnte: vor 
olcher göttlicher Beglaubigung muß alle irdiſche Klugheit 
ſchweigen. Die Getreidezölle find in einer Verſenkung 
verſchwunden, ſolange die Branntweinſteuer die Tages⸗ 
ordnung beherrſcht. Die Nationalliberalen hoffen, fie 
werden nicht wiederkommen. Wir glauben das Gegen⸗ 
theil, Graf Kanitz meinte, nur Speculanten hätten ſich 
die Finger verbrannt. Es wird vielen von Ihnen bes 
kannt ſein, daß das Brod von Mehl hergeſtellt wird 
ee, daß das Mehl aus Getreide gemahlen wird. 

enn die Müller ihren Kunden, den Bäckern, Mehl geben 
wollen, jo müſſen fie ſich Getreide verſchaffen. Die Nach⸗ 
richt von einem bevorſtehenden Sperrgeſetz iſt von einem 
ng gebracht worden, deſſen Redacteur von Hrn. 
v. Scholz das Zeugniß eines guten Verſtändniſſes er⸗ 
Fr hat. Daß dieſe Mittheilung Gläubige fand, ift 
icher, 

Generaldirector Burghart: Die Vorlage ven 1889 
jollte die unteren Stenerftufen entlaſten und den Ausfall 
dei den höheren Stufen decken. ne Mehreinnahme 
war von der Regierung nicht beabfichtigt. 


7 


Abg. b. Miunigerode: Die Rede des Finanzwinffters, 
namentlich die Warnung vor der Verfelgung von Neben⸗ 
zwecken, iſt ſehr beberzigenswerth. Redner polemiſirt 
daun gegen die einzelnen Redner in der Debatte und 
11 die motivirte Tagesordnung. Das Centrum ſcheine 
etzt die Regierung mit Vertrauensvoten überſchütten zu 
wollen. Wollen denn die drei Parteien wirklich eine 
Erleichterung der Klaſſenſtener und die Einführung einer 
Kapitalrentenſteuer? Unſer Antrag iſt ihnen zu ernſthaft, 
Ben verkriechen ſie ſich hinter eine motivirte Tages: 
ordnung. . 

Der Antrag v. Huene wird darauf gegen die 
Stimmen der Conſervativen und Freiſinnigen ange⸗ 
nommen. 5 l 
Nächſte Sitzung: Freitag. 


u der Dauziger Zeitung. 


Hamb Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, bol 0 172,00 176,00. — Roggen loco 
zubig, meckleuburgiſcher locv 130 bis 126 ruſſiſcher loco 

# afer und Gerſte ſtill. — 
41. — Spiritus matter, e Mai 
Ar Septbr.⸗Oktbr. 


Dr., er Nob.⸗Dezbr. 27%, Br. — Kaffee lebhaft, 


. 4 a. M., 12 Mai Effecten ⸗Sotietät. 
(Schluß) Ereditactien 224%, Franzoſen 181%, Lom⸗ 
barden 60%, Galizier 164%, Aegypter 75,65, 4% ungar. 
oldrente 80,89, 1880er Ruſſen 88,00. Gotthardbahn 102,70, 
iscon mmandit 194,30, Laurahütte 69,50, 4% ruſſi⸗ 
ſche innere Anleihe 47,40. Still. . 
u, 12. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
rente 81,42 ½, 5% öſterr. Papierrente 97,10, öſterr. Silber» 
rente 82,65, 4% öſterr. Goldrente 112,10, 4% ung. Gold» 
rente 101,1244,4% ungar. Bapierrente 87,80, 1854er Looſe 
128,00, 1860er Roofe 185,50, 1864er Looſe 166,00, Creditlooſe 
175,95, ungar Prämienlooſe 120.00, Ereditactien 280,60, 
angofen 226,10, Lombarden 76.00, Galisier 206,00, 
emb.⸗Czernowigz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 224,00, Pardubitzer 
155,25, Nordweſtb. 160 50, Elbthalbahn 162,00, Kronprinz⸗ 
Rußolfbahn 185,75, Nordbahn 2465, 9, Conp. Unions 
bank 206,50, Anglo⸗Auſtr. 103,00, Wiener Bankverein 
91,25, ungar. Greditactien 284,00, Deutſche Plätze 62,80, 
Londoner Wechſel 127,00. Paxiſer Wechſel 50,32, Amſter⸗ 
amer Wechſel 105,26. Napoleons 10,05, Dukaten 5,94, 
Markunoten 62,30, Ruſſiſche Banknoten 1,11%, Silber⸗ 
coupons 100, Länderbank 232,00, Tramway 230,00, 
Tabakactien 54,00. a 0 
miterdam, 12. Mai. Getreidemarkt. Weizen dee 
Nov. 226. — Roggen 7er Mai 130-121, Yr Dltober 


123—122. 
ntwerpen, 12. Mai. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht] Raffinirtes, Type weiß, loco 15 bez. und Br., 
I 3 5 * 75 Auguft 15% Br., r Septbr.⸗ 
N Uhig. 

15 Antwerpen, 12. Mai. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Ben feſt. Roggen behauptet. Hafer ruhig. 

Gerſte unbelebt. 


amortifirbare 
nleihe 108,15, 
ldrente 89%, 
en de 1877 


Türken 
4% 
ncier 
nque 
fel auf 
en 347. 


Schluß bericht. 
(Schluß 5900 


Juni 49,25, r Fuli⸗Auguft 50,00, Ye Ser gde 51,75. 


— Spiritus behpt., er Mai 49,25, der Junt 43,25, 
Juli⸗Auguſt 42,25, Ye Septbr⸗Dezbr. 40,75. — 
etter: Bedeckt. 

aris 12. Mai. Bankausweis. Baarvorrath in 


ortefeuille der Hauptbank und der Filialen 564 000 000, 

otenumlauf 2 733 500 000, Laufende Rechnungen der 
Privaten 340 600 000, Huthaben des Staatsſchaszes 
242 500 000, Geſammt ⸗Vorſchüſſe 276 500 000, Zins⸗ 
und Discont⸗ Erträgniſſe 10 020 000. Verhältniß des 
Notenumlaufs zum Baarvorrath 86,57. 


Londen, 12. Mai An der Küfle angeboten 
3 Weizenladungen. — Wetter: Regendrohend. 

London, 12. Mai. Conſols 103, Aproc. preußiſche 
Conſols 105%, 3 procentige italieniſche Rente 97%, 
Lombarden 6%, 5% Ruſſen de 1871 95%, 5% Ruſſen de 
1872 95%, 5% Ruſſen de 1873 97%, Touvert. Türken 
13½, 4% fund. Amerik. 181%, Oeſterr. Silderrente 6s, 
Oeſterr. Goldrente 89, 4% ungar. Goldrente 80%, 
4% Spanier 65%, 5% privil. Aegyypter 97½, 4 unif. 
Aegypter 74%. 3% garant Aegypter 100% Ottoman⸗ 
bank 10%. Suezactien 79%. Canada⸗ Pacific. 66. 
Platzdiscont 1 7. — Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 
20,52, Wien 12,86, Paris 25,42%, Petersburg 1 

Glasgow, 12. Mai. Roheiſen. (Schluß). Mixed 
numbers warrants 41 ab. 1 d. 

Rewhork, 11. Mal. (Schluß ⸗Courſe.) rer 
auf Berlin 55%, Wechſel en] London 4,85%, Cable 
Transfers 4,87%. Wechſel auf Paris 5,19%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 129, Erie⸗Bahn⸗Actien 34¼½, New⸗ 
vorfer Centralh⸗Actien 113%, Chicago. North⸗Weſtern⸗ 
Actien 123%, Lake⸗Shore⸗Actien 96%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 40, Northern Pacific Preferred Actien 62%, 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 68%, Unjon⸗Pacifle-Actien 
61%, Chicago Mil. u. St. Paul⸗Actien 92%, Reading 
und N a a Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
874, Canada ⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 64. Illinois⸗ 
CTentralbabn-Actten 136%, Erie⸗Secvud⸗ Bonds 168%. 


Ben 1190 900 000, Baarvorrath in Silber 1 165 200 000, 


— Waarenbericht. Baumwolle in Rewyork 10%, 
do. in New⸗Orleans 10%, raffin. Petroleum 70 7. 
Abel Teſt in Newyork 6% Gd., do. in Phila ia 


6% Gd, rohes Petroleum in N 
ref Ans Mus dos) 47. — KR Fair N 5 

refinin uscovado . — ir Rio⸗) 18%. 
keit 9 (Ble 18 affee (Fair Rio⸗) 18% 


London, 
14421000, Notenumlauf 24676000, Baarvorxath 
23 346 000, Portefeuille 18 763 000, Guthaben der Pris 
vaten 26 199 000, Guthaben des Staats 4380000, Noten⸗ 
reſerve 12 942 000, Regierungsſicherbeit 15 255 000 Hſtr. 
Procentverbältniß der Reſerve zu den Balfiven 46% 
gegen 43½ in der Vorwoche. 

Newhorkt, 12. Mai. Wechſel auf London 4,85%, 
Rother Weizen loco 0,97, der Mai 0,96%, Pr Juni 
0.96, n September 0,98 ¼. Mehl loco 8,60. ais 


95505 3 2 d. Zucker (Fair refining Musco⸗ 


Plehnendorfer Canal⸗Liſte. 
12. Mai. 
Schiffsgefäße. 

tromab: 

Lüdtke, Bramberg, 70 T. Soda, Ordre; Kruger, 
Monty, 82,3 T. Soda, Ordre; Krupp, Marienwerder, 
86,1 T. Weizen, 11,3 T. Gerſte. Hirſchberg; Rapp, 
Stutthof, 13 T. Weizen, 12 T. Gerſte, Nel ſammt⸗ 
lich nach Danzig. 81 

romanf: 
Rydlewski, Danzig, 68T. Alice, Ordre, Wloclawek. 


ET gan bai Beulfeton 1 Alla 
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wendig unb ge ae 5 
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